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^ übergelegt/mildcrtalle hitzige Schmertzen/zercheilet die 5 zergehen lassen/g,iten HonigS/vj.Vntzen/Terpentins

«chm-ry,n. Geschwulst/esseye an den Brüsten derWeiber/an den Kubelhartz/jedestii/. Vntzen/ vnd v.Vntzen new oder
G.sch»ül,i, Gleychen oderGeweiben/odera» andem des LeibsOr- frisch Wachs. Wann das alles zergangen / soll man

ttn/wo sich eine hitzige Geschwulst erheben mag. iiij. Loch rein gepulverten Weyrauch darmit vermi-
««fchwulst» Kreutzwurtzmir Gerstenmeelgestossen/legtdieTm-fchen/vnd wol durch einander bohren.
G.mScht. züiidungvndGeschwulstderHoden oderderGemach. GcdtstllllttKreutzwurtzwajscr.5enccioni5

te/anffeinemTuch wie ein Pflaster übergelegt. ttillzriria.
Oder/ flösse Krentzwurtz mit deuBlumen/thue dar- ^>As Kreutzwm tzwasser mag man auch den ganyen

zu ein wenig süssen Wein/seude es vnd streichs auffein ^Sommer hinaus zu jederzeit distilliren/man nimc
Tuch wie ein Pflaster/ vnd lege es warm über die Ge- das Kram mit den Blumen/Hackt es «ein/ vnd distil-
macht/es hilft/wie folchs auch der Poet Klacer bezeugt: . ltens darnach sanfftiglich in kslnec. 1VkriX,vnd setzet

2?o? VM es folgends in die Sonn zu rectiflciren.
Innerlicher Gebrauch desKreutzwurtz-

»-cc /,»«/ >Vtt Wassers.
»«sschm?"'Krentzwnrtz frOH vnd grün mit altem Schweinen- Z>As Kreutzwurywasserdienet fast nützlich wider die D«kstspft.,>g

L fchmaltz gestossen/vnd wie cm Pflaster übergeleget^ ist (Z ^Verstopssnng der Leber / vertreibet die Geelsncht/
«ii ie gewaltige Hulss wider den Schmerlen der ^uß vnx, dienet wider die hitzige Entrichtung der Leber/deß-
vnd der Nerven. gleichenwiderandere obenerzehlte Gebrechen/indem

«sf-rbissigt, Wider den bösen bissigen Grmd/mache nachfolgen- innerlichen Gebrauch dieses Krauts angezeiget /des
"' de Salb.- NimbKrelltzwurtzkrautdasfriHlst/^x.vn- Morgens vndAbendS/jedesmalvier oderfünss Loth

tzen/sto/)eeswolineintmMorser/v«rmlschdamit xv). gewuncken.
Vntzen frisch Bärgenschmaltz/thue solches mit einan. ^ ^ c-

d-r in ein ^.ickcrglaß/odcr mein steinemGMn/stelle KreutzwurGlsstSyrup.5enecion,8 3yrupu5
eseinMonatindieSonn/darnachthneesmeinKes- NUs dem Krentzwurtzkrant/machet man einen fast
seleiit/seudeessitriglich über einerGlnth/so langbch sich nutzlicheii Snrup / der wird also bereitet - Man
alle Sässtigkeit verzehret / darnach presse es hart ans """bt des außgetrucklenvnd geläuterten SafftS de>
du ich ein starck leinen Tuch/behalts dar>iach/so hast du gemeldten Krams/iij.Pfnnd/guten weissen fein oder
eine kostliche Grindsalbe. Canarienzuck«r/,i.Pfund.L .isset solches mit einander

«untender Kretu?wnri?kratttgeflossen / vnd mit rcingepülver- sittiglich sieden über cinemlinden Kohlfewer/im sieden
«7«n--.»n t«m Weyrauch vermischet / heylet nicht allein alle ge. nrschaumbt mans/vnd lanterts mueincm gekiopssten

^ meine Wunden/sondernanch die Wunden der Ner- ^ EyerklarWann es nun zu einer bequemen dicke ei-
ven oder Sennadern. Dasselblge chlln auch die weiß- Synips gesotten worden / st» seihet man den Sy-
hai «gen Blumen des Kreutzkrants/alleinvor sich selbst " fauber wullin <uch/vnd behalt den zum
oder mit Essig/ wie ein Pflaster übergelegt: welche Ar- Gebrauch.
tzeneydemPoeten^ä^cro auch nicht vnbewust gewesen Dieser Syrup dlenetmsonderheit den Lcbersnchti.
ist/wie er dann solches in folgenden Versen bezeuget: Aen/vnd den jenigen/ so Bliit mit dem Skulgang von St,»qi,ng

//>»» ///^> geben/ dergleichen wider alle obgemeldre Kranrk-
hcittn/ wie von dem gtdistillirtenWasser vnd dem in.

2v«n»t». Krentzwurtzkraut mit Schweinenschmaltzfrisch ge. ^ ^ vvr ,
stossen/vnd wie «in Pflaster durch einander temperirt/ Ollö XX^.
l>ylttallcrley gehawene vnd geschlagene Wundenin VonS.IacoböblumenoderS.Iaeobekrauk.

Sonstmachetman eine heylsanx Wnndsalbe oder I. S-Iacobsbluin. ttert,a^»cob-e» 5
Pflaster/allelleyWunden zu hcylen/wie folget: Nimb

O Kreutzwurtzkraut/rij.Vntzen / A aronblätter / Schell- I
wiirtzkrattl/Gamanderlein/Erdkiffer/jedes ij.Vntzen/

. lx. Regenwürm/frische Mäyenbntter/ xxxlj. Vntzen.
Alle gemeldte Kränker soll man zerschneiden / vermi¬
schen / vnd mit den Regenwürmen vnd Bntter wol
durch einander in einem Morser flössen/ darnach in ei¬
nem bequemen Geschm vierzehen Tage in die Sonn
fttzen/folgendsin einem Kesselein auff einer Glmh mit
sanfftem Fewer sieden/biß alle Sässtigkeit der Krämer
verzehret seynd/vnd dann hart durch ein Tuch außdru-
ckcn vnd durchseihe»/ alßdann soll man darinn zerlas-
fein vj.Loch Wachs/Tcrpcntitt/Kttbclhartz/jedes viij.
Loch / wann es zerlassen vnd schier kalt worden ist/ soll
man darinn strewen iij. Loth reingepulverten Wey-
rauch/vnd woldilrcheinanderruhren biß es kalt wird/

^ folgends wol bohren zu dem Gebranch. K
Ode»/mach nachfolgendes Wundpflaster/welches

nicht weniger gut vnd heilsam ist/ anchin allen Ver¬
wundungen der Nerven: Nimb frisch Krcntzwllriz.
kraiit/rij.Vnyen/ frische weisseLilienzwiebeln/vj.Vn,
tzen/ lebendige Regeiiwürm/ xvj.Vntzen/ frische vnge-
fali-ene Butter/ij. Pfund. AllegemeldteStücksoll
maii wol dnrch einaiider flössen / vnd m einem beq»le-
men Geschir? ein Monat in die Sonn setzen / darnach
über einem linden Fewer absieden/biß alle Sässtigkeit
des KrautS / der Lilienzwiebeln vnd Regenwürm ver¬
zehret ist/alßdann soll man es dnrch ein starck leinen
Tltch durchftihen vnd hart achMss<li/folg<nds dannn
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— ^vte//o VNd Französisch/
VNd5.^-^55. ZleMlsch VNd

Brabandisch/Sint IacobsCruyt/vnd Sin» Jacobs
Bloem. L Englisch/ Samt Jameshiswoort/oder
Ragwoort^ Hochteutsch/S.Iacobskraut/ vnd St.
Iacobsblum/dieweil es gemeinlich vmb S.Iacobetag
in seiner vollkommenenBlüht ist/«icwol es auch von
etlichen SanctIohannsblum sienennet wird.Etltche
wollen ein Geschlecht der KremzwuriZ daraus machen/
aber es ml sich nicht darzu schicken.

II. Das zweyte Geschlecht wird Isco^s-aXIzrinz,
VNd Lineraris genant, MZNttms,L.L.
I^ue6. ZVIarin^^acotzTÄdc^riemi^lia marins,^«!.
I^oo.LinerzriZiOocj I^u^cl.LÄM.LXl. cui Lc^rce»

(z milia x>rimaOic>lcoiicjis,^ckäuona!zi2c.läeti, /^r»
remilis ajlzz,^!jzino.^
Von der Natur/Krafft/Wirckung vnd Ei-

genschafft Sanct Iacobskraut.
/vTliche wollen diesem kraut durchaus die Wirckung
^ vnd Eigenschafft derKreutzwnrtz zugeben / aber sie
inen / vnd wiewol es etliche Wiickung vnd Tugend
mit derKreuizwuriz gemein hat/kan dasselbige nicht an¬
ders seyn / dann in kälteren Gcbrechen / dann dieses
Kram keine kühlende Krafft hat/sondern «inwärmen,
de/ vnd ist warm vnd irucke n b»ß »n den andern Grad/
vnd hat darneben eine Krafft zu reinigen/vndzuhey.
len vnd consolidiren. Das zweyte Geschlecht hateme
Krassr zu digeriren vnd zu trueknen.

V> Jacob», AnctIacobeblum/oderSt.Iacobskraut/har
Heine zasechtigevnd kurize Wurzel/ die Blätter

seynd auch zerspalten vndaußgeschnitten/ wie
die Blätter der Kreuizwur^/ seynd aber doch grösser.
Im ersten Jahr stosset dieses Kraut kein Stengel/son.
dern esligen seine oui^ckclglüue Blätter auffder Er-
den außgesprettet/wic des Wegerichs. Im andern
Jahr erst bringt es lange 5?a»neStengel/den stengeln
desBeyfnß ähnlich/ die sey ^mitriclcnNcbcnzwcy,
gelein beseht/ailffdenselbigen wachsen viel gestirnter
Blumen/wie die Blumen des Meerkrauts/vonFar.
ben schön liechtgeel/die werden nach ihrer Zeuigung zu
wollechtigem grawcm Saamen / der fleugt davon wie
der Samen des RöhrkinkrautS/oder derKreuywury.

V Es blühet vmb S.Iohannie Taa/imHewmonatvnd
Augstmonat.Dieses Kraiit n ächsetgern an sandech.
tigen graß-chtigenOrten/als atiffden dunen Matten
vnd den Rechen der Felder,

n. II. Das zweyte Geschlecht dieses Krauts/k?at eine
lange grawe Wm izcl mit wenig Zaftln oder Neben,
tvürylein/ die Blätter stynd auch grösser / dicker vnd
breiter/dann die Blätter des vorgemeldten/ganywoll-
echtig vnd äschenfarb/ schier anzusehen wie diegröstcn
Wermuthblätter.Die Blumen werdei» anch geelwie
die Blumen des gcmeldten Iacobski aut.DieseS kraut
wachst in Seeland/nicht weit von derSee/vnd andern
mehr dergleichen Ländern.

VondmNamcn S. Iacobekraut.

tt Gebrauch Sanct Iacobskraut.
^ Anct Iacobskraut in Wasser gesotten / vnd mit c^^uist
^ der durchgesiaeiien Brühe den Halß w.irm dan>
gegurgelt/ heylet dic Geschwulstvnd Geschn. er dessen ' n.
bigen.Sonsttstdie kochung auch dienlich zu denWun,^"^^"-
den/faulen alten Schäden vnd Löcherii/dieselbige dar,
mit gewäscheu/dann sie fürdert die znr Reini».l !Ng.

Der ausigedruckte Safft mit Honig vermischt/ rei.
m'qet dicsiittlen Wunden vnd alte Schaden/ mitlei. ^Schä»«»
nen Tüchleni eingelegt/

Da? qcdistillirt Wasser / dienet auch zu den Ge.Hal^schw«^
fchnulsten vnd Geschworen des Halß/ warm darmit
StZlirgelt.

Das XXII. Kapitel.
Von der Wegwarten.

Er rechten Wegwarten/die ohne vnterscheid
oder weitem Znsatz vmer dem Namen
ckoreum begriffen werden / haben wir sünsf

Geschlecht / vnd der geelen zwey / das seynd zusammen
sieben Geschlecht.

I. Das erste Geschlecht ist die gemeine Wegwart/ i
die vnter diesem Namen männiglich bekam ist/das hat ^«ar,.
eine lange bittere Wurzel/mit etlichenZaseln behenckt/
daraus wachsen erstlich lange/schwarygrüneBlätter/
tieff zerspalten / vnd ge> ingsherumb zerkerstt/ die siynd
deii Blättert! des PfaffenröhrleinkrautS so ähnlich/
daß man sie anfänglichen kümmerlich von einander
vnterscheiden kan/siynd aber doch vonFarben grawer/

I

L S.Jacobskrant bey den Alten geheissen/ oder ^ rauher vnd kleiner zerschnitten. Die Blatter ligen erst,
^^ob es ihnen auch bekam gewesen / vnd solches be. lich auffderTrden/abcr bald hernach stossen sie fast lan-

schrieben/ hat noch zurZeit keiner angezeiget/wie wir
dann auch bekennen müssen/ daß vnsnoch keineDe.
ftripti on bey den alten Lehrern vorkommen/diemit die.
sem Kraurzuschlagen wil. Vnsere Kräutler nennens
^acolzzearn ».verkam äivi ^acolzi, vnd Korcm 6ivi

haben also diese Namen von dem gemeinen

ge/runde vnd glatte Stengel Herfür/ die seynd inwen-
dig hol/vnd zinckechlig mit vielen Gabeln vnd Neben.
Zweyglein/von vmen an durch gewisse Vnterscheid mit
kleinen Blättlein vrnbgeben / welche dem Stengel mit
Zweyen Oehrleiu fast nahe angehenckt seyndAn den
Zincken gewinnet es viel arüner Knöpfflein von viuen

Mann entlehnet. ^acobXa vuIgzrisIacinisrzzL.L. an biß oben hinaus/so die heraus kriechen vnd sieb anffl
tterba 8.^zcc>i>i,Le5.?uck.eze5kos8.^cot ,i ,krun. thun/werdenhimmelblawe BliiMen daraiiS /d >eftynd
l'rag.I.czn.^coiz-eLzvoäon.gzI. Lc post8enecio. fastnahe ohn einige Stielchenan die Ncbenzwcp.,lein
I.otz.mzioriive iIo8 8.^coI)i,>l2rc!i.eztt.I^ußcj. gehefftst.DieBlätteramStengel seynddenvutersten
^irenü5iAN^vx?.«>S.Ooc!on«l,1'Kz!. V̂onden nicht ähnlich/ sondernsyi^igervnd auch nichtals sehr

krtttfft.
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zerkersst. Nach dem die Blumen abfallen vnd verge.
hen/ wächset der Saamen in einem runden/ grünen
Sternlein / der vergleichet sich dem Endiviensaamen.
Dieses Gewächs blühet den gam-en Sommer/ biß in
Herbst hinaus / also daß es allwegen mit ftischenvnd
rerwelckten Blumen vnd andern jungen Knopsflein
gefunden wird. Diese Blumen kehren sich allezeit der
Sonnen nach / dann des Morgens fo bald die Sonn
auffgchet/thun sich dieBlumenauch allgemächlich ge¬
gen der Sonnen gekehret anff/ alfo daß sie vmb den
Mittag gar auffseynd/ vnd über sich gegen der Son.

II. Zahme Wegwarten. Lickori) larivi alcera Iccu,.

tt ^
nenauffrechtig stehen/ Nachmittagwann die Sonn
sich gegen Nidergangnahet/ kehren sie sich auch dersel¬
ben nach/vnd wann sie bald vntergchenwil/ sahen die
Blumen sich auch allgemachlich an zu schliesien/vnd fo
bald die Sonn vntergangen ist/ so seynd die Blumen
auch wider geschlossen / vnd bleiben also zugethan biß
Morgens/biß die Sonn wider auffgehet: Vnd wann
gleich der Himmel trnb vnd mit Wolcken überzogen
ist/kan man doch an diesen Blumen die Zeit des Ta¬
ges erkennen / dann so lang die Sonn vom Auffgang
an biß zum Nidergan" am Himmel über denWolcken
bedeckt stehet/so halten die gemeldte Blumen jhre Ord«
nnng einen Weg wie den andern / wie crzchlel ist/wel¬
ches ein sonderlich Wunderwerck der Natur ist. Die-

I sesGewäebsistfast gemein an allen Orten Teutsch-
vndWclschlandS/vnd wächset gemeiniglich auff den
Wegen vnd Landstrassen/ sürnemlich aber auff denen/
so durch die Fruchlfelder gehen.

II. Das zweyte Geschlecht ist dem jeytgemeldten
mit Wurzel/ Stengel/ Blatter vnd Knopsslein aller.
dings gleich/außgenommen/ daß die Blumen schnee¬
weiß seind/vnd ist aber solches nicht so gemein/es wach-
set bey dem DorffIngelheym auffden Straffen/nicht
weit von Klingenmnnster/ vnd sonst andern mehr
Orten.

III. Das dritte Geschlecht ist dem jcittgcmcldten
mit aller Substanz durchaus gleich / außgenommen/ W-gw»«.
daß es schöne Leibfarbe Blumen trägt / ist auch sehr
schäm zu finden / wir Habens erstmals nicht weit von

k Basel auff der Strassen gesuuden/ vnd hernach zwi-
schen Obernahen vndSchlettstadt. Es wächset auch
im Land zuLokthringen bey iinville/vnd seynd aber alle
gemeldte Geschlecht der gemeinen vnd wilden Weg.
wartenGescblechter/vndist darunter kein andererVn-
terscheid/dann allein in den Blumen/welche an diesen
beyden weiß vnd Leibsarb / wie sie an dem gemeinen
Himmelblawfeynd.

I V. Das vierdt Geschlecht ist die zahme Wegwart/ rv-
welche so viel die Wurzel anlangt/ dergemeinengleich
ist/aber am Geschmack milder vnd weniger bitter. Die
Blätter seynd etwas kumpffer/ vnd nicht so viel vnd
rieffierspalten/sonstist es mit den himmelblawen Blu¬

men



men vnd Saamen dem obgemeldten allerdings Ahn,
lich / allein daß«6 durch die Pflanyung vollkommenli-
chervnd anch zurSpeiß lieblicher ist/ darzu eS dann
mit sonderm Fleiß gepflanyet wird,

v. V. Das funffte Geschlecht hat keinen weitem Vn-
Wtgwark. von dem zahmen Geschlecht/dann daß es

weiße Blumen wie das ander blawe bringet,
v.i. V!. Das sechste Geschlecht hat eine lange / dicke

Wuryel/mit vielen Aaseln/die Blatter seynd lang ein
wenig eckechtig zerkerfft/ von Farben grawervnd rau¬
her/dann die Blätter der wilden vnd gemeinen Weg-

* Stachelechtige Wegwatt.
Lictiorium spinotumzL^I^.Lauliini.

tt V' ^ ^
warten. Die Stengel seynd rauh / haarechtig vn d
braunfarb/die Blätter an den Stengeln scynd den vn-
rersten Blättern gleich/außgenommen/daß sie v,clklei-
ner seynd/die Stengel werden Elen hoch vnd auch ho¬
her / gewinnen obenher vmb die mitte biß oben hmanS
etliche Nebenzweyglein/ darauff hübsche gesullte geele
Blumen wachsen. Dieses gan?e Gewächs hat einen
bittern Geschmack / wie die gemeine Wegwart / vnd
wächset an den holen vnd an dunen Rechen der Fel¬
der vnd Weinbergen.

VII. Das siebende Geschlecht hat eineWur^el dem vii.
jeiztgemeldten gleich/ die Blätter sennd breyter vnd nir Mc»»»«.
so haarechtig vnd rauh / seynd etwas zerspalten / doch
nicht so tieffwie des gemeinenWegwariens/die Sten-

I gel seind rund/braunsarb/mit Gewerben vnd Gleychen
viuerscheiden/die Blumen seynd grösser als bei jeiitge-
meldten/vonFarben schön licchtgeel.Eswird auch die.
sesKraut nit allenthalbengcf>inden/es wächst in Wein¬
bergen an den Rechen / vnd an graßechtigcn Bergen/
da die Sonn wol hinkommen k.m/sonderlich aber fin¬
det man dessen ziemlich viel bcy Cronweissenburg/deß-
gleichen bey dem Berghauß zu S.Paulgenant.

Noch ein Geschlecht hat manie?underderWeg- St»«.««««
warten in etlichenGärten/sovon andern nlchtbcschrie.
ben ist.Diese hat eine lange weissc Wiil ^el. mit etlichen
Zaseln behenckt/ daraus wachsen lange Blätter welche
seynd zerspalten/aber nicht so tieff als der gemeinen/die
geringeherumb anff der Erden ligen/ dann an den
Stengeln scynd wenig Blätter/welche lang seynd vnd

k schmal auch nicht zerkerfft: sie sind schön grün/ bitter/
vnd werden bald welck. Die Stengel scynd grun/hart/
holizechtig/ zinckechtig / mit vielen Gabeln vnd Neben¬
zweyglein/ gleich von vnten an in die breite außgechei-
let/so oben in eine Schärffe als in ein Dorn außgehen.
Die Blumen stehen nicht wie an der gemeinen oben
an den Zincken/ sondern gemeiniglichda die Neben-
zweyglein herfur kommen / sind von Gestalt der gemei¬
nen gleich/ aber viel kleiner vnd schön blaw/von sechs
oder sieben Blätter/ so oben zerkerfft seynd/ haben auch
in der mitten etliche Fäselein.Der Saamen ist dem ge¬
meinen gleich. Dasganyc Gewächs isthnbschgrnn/
t>nd nicht über anderthalb Spannen hoch / vnd bluher

im
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z im Hcw. vnd Angstmonat. Ich Habs erstlich von Nn-

renberg/ von Henen vo^ore I.eont,zrcZo l)o1cIio,
mit vielen andernKräukernvnter demNamen Lkon-

il!« lpinolie empfangen/vndisterstlich ans Candia
nach ?ita geschickt worden/wächst auch gern in vnsern
Gärten. Man hat es auch mit weissen Blumen zn
Nürnberg. Weil <6 mit der gemeinen Wegwart viel
Gleichheit hat / habe ichs ciclwrium spinot'um, das
tj?/stach«lechtige Wegwart genant.^

Von den Namen der Wegwarten.
SffSIewol vnsere gemeine Wegwarten «in gemeines
^^vnd jedermaimiglich bekantes Krank ist/so haben
doch vnsere gemeine Äerizte vnd Calendermachernicht
zewnst/wo sie es bey den alten Lehrern hin ordnen oder
seizen sollen/ausserhalb des gemeinen Namens Llclio.

^ rea,der ist ihnen allein bekam gewesen.
I. Dieses wird von violcoriäe.'I'keopIlr2tto,(Za-

leno vnd andern/Griechisch genant/n«-^';,
vnd von conttanrino»

-r^^. jat<inisch/picri5,cickorium, oder eicko-
rium t^Iveitre, von?linio,Inrui,umerraricum,von
^Iaice1loLmj,irico,lnr)t)U8rukicuz,v0Nl'^eo6o-
ro Qa?a»^marzßti vnd ^mput1s,v0N >jicczlao
rcpl'o.t-leliorropiumcseruleum,von?Iinio,Okre»
Kon vnd ^mbu^ia,von Lornelio Le!to,^mtzukela,
von dem Oicl^mo bey dem Lonüanrino, l'roxi-
rnum,v0Nlik. äe re meä. Cirroximum-von
LuiUetmo placencino, R.oürum porcinum, wie-
wol sonst R.oüram porcinum ein ander Gewächs ist/
von?erro Lret'cecienl'e8jZons»loli,,von denKränt-
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? Englisch wird die Wegwart/Cichorye oder Cycho-

rye/ vnd wild Cychorye genant. Flehmisch vnd Bra-
bändisch/ Cicoreye / vnd wilde Cicoreye/ ^Snccorie.^
Hochteutsch/ Wegwart/das »st / culiosvi-e> Weg.
weiß/Weglng/Sonnenwend/dasiff/8oMirisIis ksr-
l>a,oder8olte<zuium, Sonnenwirbel / Hindlänffe/
Sonnenkrant / das ist/ tterba p„d Sonnen»
brant / sintemal die Blume dieses KrantS / mit der
Sonnen Nidergangvnd Auffgalig sich znschlensstt
vnd wider auffgehet.

II. Das zweyte Geschlecht/wird von denKtämlern
von wegen der weißen Blumen/ eickoriumsjkuri,
genant.Italianisch/Qeo//-,^«ck.Franizosisch/L^o7«»

Englisch/whyteCychorye. Flemisch vnd Bra.
bändisch/whtte Cicoreye.Hochteutsch/weißWegwar^

L vnd weisser Sonnenwirbel.
III. Das dritt Geschlecht wird von den Krautlern/

Qickorium purpureum genant. Teutsch / Leibfarb
oder Plirplinoche Wegwart.

IV. Das vierdte/wird von den Kräutlern Licko.
reum larivum genant / ist doch von dem wilden Ge.
schlecht weiter nit vnterscheiden/ danii daß es gepflan-
izet vnd vom Wilden gezielet wird. ^Lickoreumta-
rivum, L. L. icon. cjorneliicuMzIVlarrk.Laii.
ke^pnoi«, 1.2c. larivum Isrifolium, I.on. larioiis
solij, Oo6on. Oickoris lariva, l' ra^o. 8eri5 tacivs,
^nA.Qod.Inrudums^l.lscifollumzI^i^ä. T̂eutsch/
zahme Wegwarten.

V. Deßglelchen auch das fnnffte mit den weissen
Bliimen/ welches von den Krautlern Lickoreum 5z-

ix

von t^erro^relcecleniesoc>nisic>i>z,vonoenIvr«nr- . ^ ^ .
clern/8-r»55lveliri5,?jcrj«57lvettri.,/Vm^loji«. tt "vum alt-um,genantwnd/vndzu Temsch/we.ssezah-

Sollcczuium c^ruleum, Inr^izuserrsrica,Lnrlivi» ^.oegwarten.
l^Iveltris,8sris errarica,Lic!ioreum vnd Lickorea,
welcheNamen es auch bey den gemeinen A4eäicis,vnd
iil den Aporhecken behalte!? hat. Von dem tto^rio
oci.zi. lik.i. wird sie auch ohn ein ^ljzirsrion Qcorea
gena!,t/da der Poet ihrer wie solget/gedencket:

/>.»/?«»/o//?^e

^Lickorium l^I. live oKcinzrum,(^.k.l^IvcKre,
^larrk. (üslt. !)c>6. aArctie,I^on.Lickorium,
Corä.tM. L-el. 8oIle<zuiumzLrun.Inr^bum l) Ive-
ltrc,kuck,voclo.gal. (cuiLc^mbuizeiz)<üorc!.in
Oiolc.a^relic, <^el.korr. Lric.Lvt 6. Incuoum s^Iv.
ANßutiitc>Iium,l^uß<i.8erizj^1./VnA.I^ot>.?icri8,5^I.
cickorium,^<l.l-j)'pockXri5OaIeckampi)>
t^ieracium laritolium,(!er.ico.^

Jtalialnsch Heisset die W<gwart/c»cofä»><Ärs?n
/ö/e.Qco»-^ vo/^e, /o/e /?^/c'«/o,

vndA^tiec/)«.Hispanisch/^»ewnelvnd ctco»^Zrattizo-
sisch / e»^o>-ee vnd Egyptisch / ^0».
Hungensch/Cicoria.Polntsch/Podrosnyk.Böhmisch/
Czakanta. Arabisch/bey dem 8erap.Iil,.5lmp.c.i4.z.

von ^vice»i,z,7^^»m,von andern Ara¬
bischen Aeryten hin vnd wider/

vild, welche
Namen die Araber alle von dem Griechischen Wort
l'roximum entlehnet / vnd mit ihrer Barbarischen
Spraach cornmipirt haben. Sonst wird es auch von
8cepk.dem6!o>Ioßr.k-jzIizIztiÄri5,vNdv0ln8erÄj,io-

bisch genant/ welche Wörter den mehrentheil von dem
Griechischenwortlnr^Kus oderlnr^Kum ihren ersten
Vrsprnng her bekomen/ vnd d«rch die Araber zerstöret
worden seynd/die aber nicht allein die wilde Wegwart/
sondern vielmehr die zahm Endivien/oder zahmWeg«
wart bedenten/dann die Araber die wilde Wegwart al¬
lein oder nennen/ welche Namen
vnsere gemeine Aerizt vnd Calenderschmide demRöhr-
teinkralit oder Psassenblat / fälschlich geben haben/wie
sie dann dastelbige mit den Endivienkräutern vnd
WegwartenGefchlechten/so durch einander vermischt
haben/daß man schwerlich darane kommen tan.

VI. Das sechste wird von den Kratttlern/Lickon.
um Iureum,vnd zn Teutsch/geel Wegwartengenanr.
s Lickoriumpracenlelureum kiri'urie alj?crum,vet
t-lieracium kirlumm toljjs cau^em amt,icnrit).L.ö.
Iureum,(Zer.Inr^k^l^i.iiorelureo,
rio!z2lcera,L«s.LickareÄz.l^I.1ures,1'rZA.^

VII. Das siebende wird von den Kräutlern / Li.
ckiorsum lureum monranum? vnd zn Teutsch / geel
Bergwegwart genant / vnd geeler Sonnenwirbel.
LEnglisch/Pellom Succorie.^
Von der Natur/Krafft/ Wirckung vnd Ei-

genschafft der Wegwarten.
. ^Lle Geschlecht dergemeldtenWegwarten/seind kalt

^vnd mieten im andern Grad / mit einer Astricnon
oder Znsammenzichnng/knhlenaber/doch also/ daß sie
weder den kalten Magen oder Leber nicht verleyen/vnd
seynd aber die wilden Geschlecht kraffnger vnd stärcker
in der Arzeney zn gebrauchen / vnd die zahmen zu der
Speiß vnd Kost dienlicher dann die wilden/ dieweil sie
durch die Pflanzung etlicher Massen die Bitterkeit
verlieren.

Innerlicher Gebrauch der Wegwarten.
/LSwirddie WegwartheutigesTagessonderlichin
^der Kuchen zur Speiß gebrauchet/ nicht allein die
zahme sondern auch die wilde / wiewol die zahme zu der
Speiß allwegen anmnchiger vnd lieblicher ist/die b!au-
checman Sommerszeiten zu den Salaten / beyde die

X Wnrycln vnd das Kram/deßglelchenauchimWin.
ter/ die kan man durch die Kunst bereiten/ daß sie nicht
allein den bittern Geschmack von sich lege/ sondern daß
sie auch dick/ schön / weiß vnd mürb wird / wie man zu
solchem Gebrauch dann die Endivien zn bereiten pfle-
get/wie in folgendem Capitel weiter darvon Bericht
geben wird.

Man braucht aber die gemeldten Wegwarten nicht
allein zu den Saläten/sondern man machet auch gute
gesunde Mußlein daraus / sendet auch das Kraut bey
dem Fleisch vnd Hünern / dieselbige darmitzu alterie-
ren/sonderlichin Somerszeiten vnd hingen Kranck-
heiten.Wannman das Kram also bey den, Fleisch ge.

R r sotten/
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4.7 o D. Jacob» Theodort Tabemaemontani/
ä sotten/thut mans darnach in einSchüßlein/gensserein ?senköhl/ klein Nesselsarn/Harchew/jedeseine HM

Handvoll. Schneide alle gemeldte Stückklein/vermi¬
sche es durch einander/thue sie in eine bequeme Kante/
vnd noch ferner darzn Hopffeusafft/viij.Vutzen/guten
feinZttckcr/vj.Vntzen/frischBrunncnwasscr/j.Maß/
guten weissen sürnen Wein/ein halb Maß. Verlnmr
den Ransst der Kanten geheb zn/stelle die Kante «n ei«
nen Kessel mit siedendemWasser/vnd lasse sie in einem

G-Ä«ch?' sonderlich aber in der lMqen Geelsucht/Banchfiüssen/ steten Snd sechs Smnden lang darinn sieden / dar.

wenig Agrests darüber/so ist es ein herzliche Speiß vor
Febrtcitatcn. hie Febricitanten/vnd in andern hitzigen Schwachhei-
f-hwäch-tten. ren. In snmma/man gebrauche die Wegwart vnd de-
HiyigFt-b-r. ren Wurzel in der Speiß wie man immer wil/so seyn d

Hiiziye G-. dienlich in folgenden Kranckheiten / als in allen hi-

Maq-m/d -^igcn Fiebern/vnd allen innerlichen hitzigenGebrechen
des Magens/der Leber/ des Miltzts vnd der Nieren/

Dauchflüß. Nierenschmertzen/ Verstopssung der weiblichen Mo
natblumen/ inpestilentzischen Fiebern / in Regiernng

Mona-b-um. vergisstespestilentzischen LnsstS/v'nd in der Franzosen.
kr«ncchcir / deßgleichen so einem die Liist zum essen ver-

Frä>,iz°s-n. gangen ist/vnd sollen beyde Kraut vndWurtzel/inal-
^Ä-W^tn Speisen von den jenigen genutet werden/so von

L vnsinnigen Hnnden gebissen worden seynd.
En^ndung Es ist die Wegwart eine ansserwehlte / vnd fast ge,
t -rtebcr. fmdeArtzency/zu der Entzündung der Lebcr/aiiss alle

Manier gebrauchet wie man wil/als nemlich die Blät¬
ter frisch odergekocht gessen/denSaft oder die gesottene
Brühe von dem kraut oder Wuseln getruncken/oder
das Pulver von dem dürzenKraiit oder Wnrizcln ein-
genomen/dann sie kühln, jansst/vnd ziehen auch sittig,
kich zusammen / starcken vnd erhalten die Leber in ihrer
Kraft/reinigen auch die verstopften aderlein derselben/
tn summa/es seynd diese Krauter von ganzer jhrer snb,
stantz vn art der Leber dienlich/ nit allein wider die Hitz/
sonder auch in kalten Gebrechen derselben/alßdan mag
man beydeWegwarten mitPererlen vndFenchelwnr-
izel in weissenWcinsieden/vnd die dui chaesigeneBrü,

<2 he davon Morgens vnd A bends zn trincken geben,
tuffzum ksscn Wegwartenkraut oder Wurzeln gesotten/aus EssigG. wie ein Salat gessei,/verbessern den zerstörten Appetit/
Wcchc?"" machen Lust zn essen / vnd vertreiben den schwangern
?»»chflüß. Weibern die Gelüst zu vnnatni lichen Speisen. Glei

nach wann dieMateri kalt worden ist/so thue dieKante
anssvnd seihe den Tranck durch ein sauberTuch / vnd
gib dem GeelsüchtigenMorgens vnd Abends / jedes¬
mal iiij.Vnyen darvon warm zu trincken / beharte sol¬
ches so lang der Tranck wäret.

Ein anderer gnter vnd bewerther Tranck.- Nimb
(Z Wegwartenkraut/Wegwartenwurizel/Psaffenblat-

tvursel/klem Nesselsiirn/Lndivien/gülden Leberkrank/
Erdbeerkraut/jedes j.Handvoll/ansserlesener Aleran,
drinischer Senatblatter/ A Loth / geschabenvndklein
geschnitten Süßholtz/ ij. Loth. Alle obgemeldte Stück
soll man klein zerschnitten in eine beqmmcKante thun/
vnd darüber schurren lvj. Vntzen frisch Brnnnenwas-
ser/vndvnj.Vnizen guten Weinessig/auch ferner dar¬
zn thun iij. Vnizcn fein Zucker / darnach soll man den
Ranfft derKanrenwolverlmieren/dic Kaniein einen
Kessel mit Wasscr seyen / vnd vier Stunden lang sie.
den lassen / vnd durchseihen. Darvon soll man dem
Krancken alle Morgen nüchtern iiij.Vntzen warm zn
trincken geben/so lang der Tranck wäret/der treibet die
Geelsucht durch den Stulgang vnd Harn hinweg.

W:gwartenkrant mit der Wuryel / jedes eine gute
Handvoll klein geschnilten/vndin einer Maß Honig,
wem oder Wemmech den dritten Theil eingesotten/
darnach dnrchgesigen/ vnd Morgens vnd Abends/ je,
desmal ein gemeinesTischbecherleinvollgetrni^cken/

^"""^.cher gestalt gebrauchet/diencnsie wider die Bauchflüß/ ist aiich eine heylsam gnteArtzeney wider die Geelsucht/
vnd stillen den Samenfluß. Des außgedruckten saffts
je über den andern Tag/ j. Loch oder sünff anss einmal
getrnncken/hatgleicheKrasst vnd Wirckung.

Geclsuchk. Des außgedrucktenvnd geläuterten Wegwarten,
faffts/etlich Tage nach einander v.oder vj.Loth gerrnn,
cken/ treibet gewaltiglich ans die Geelsucht / sonderlich
aberwann einZieberdarbey ist. So aber kein Fieber
darbey ist / soll man des gemeldten geläuterten SafftS
nehmen üij.Lorh/vnd ij.Loch guten weissen Wein dar

wann kein Fieber darbey ist.
So cine Kindbetcerin die Geelsucht hette/so mache m„is..chkb«e

jhr diesen Tranck: NimbWegwartenwttrtzcl/andert.K'ndbl«.-»».
halb Handvoll/Peterlenwurtzel/Fenchelwurtzel/jedes
j.Handvoll/der rothen Zisererbsen ei>l wenig gekrecht/
geschahen Süßholtz / Ferbenochwur^el / jedes ein halb
Loch/Erdbeerkranl/einehalb Handvoll/guten seinZu-
cker/ iiij. Vnkzen. Alle diese Stück soll man klein zer,
schneideivdarnachvermischen vnd in eineKanre thun/

v mit vermischen/vndalle Morgen etlich Tage nach ein- I darüber schütten iij. ächrmaß frisch Brunnenwassers/
ander nüchterii trincken.

Oder / iiimb Wegwartenwnrizcln von dem innern
Marck/ vnd auch sonst iauber gereiuiget vnd klein ge-
schnitten/Wegwartenblumen/jedes i. gute Handvoll/
weissen Canaricnzucker/iiij.Vntzen/thue diese Stück
in eine sauber Käme/schürte darüber frisch Brunnen,
wasscr vnd guten weissen Wein / jedes ein halb Maß/
oderxxxij.Vnizeii/ verklebe darnach die Kante mit ei,
nem Rockentcyg/stellc sie in einen Kessel mir siedendem
Wasscr / vnd lassevier Stunden in steter Hitz sieden/
nimb die Kante darnach herans/vnd wann DieMateri
von sich sclbstistkalt worden/so seihe dann den Tranck
durch emTuch/davongib dem GeelsüchtigenMorgen
vnd Abends/jedesmaliiij. oder v. vntzen warm zn trin.

das seynd Mij.Bntzen/ vnd guten sürnen weissen
Wein/xvj.Vntzen.Darnach soll man die Kante ver,
lutieren/vnd zum weiiigsten drey Sinnden «n einem
Kessel mit Wasser sieden lassen / folgends durchseihen/
vnd der Kindbettern, alle Morgen vnd Abend/jedes-
mal iij.Vntzen warm zn trincken geben/dann es ist ein
Experiment.

Manbereitet auch ein köstliches gutes Wasser von H'W-br-n.
der Wegwartenwui yel / in hitzigen brennenden Fie- "^5»^
bern vnd andern Kranckheiten zu gebrauchen/also:
Maii liimbt der frischen gefanbertenWegwartwurtzel/
vj.Loch/ klein geschnitten / thm die tn eine Kante /vnd
noch ferner darzn acht Loch guten fein Zucker / gedor:-
terSaurachbeerlein/j.Loth/zwantzig saurer Amarel,

L cken/es hilstt wol.Gemeldter Tranck gleicher gestalt ge- x len aufgctruckncter Kirschen/vnd schüttet darüber zwo
«ebereröffn?, truncken/eröffittt die Lebervnd reiniget sie.

Wegwartenwintzel zn Pulver geflossen / vnd ein
quintlein auss einmal mit weissemWeii, getruncken/

s-elficht^ har gleiche Krasst die Leber zn öffnen/vnd die Geelsucht
zn vertreiben.

Geelsucht so Wider die Geelsucht die mit zähem Schleim ver.

Maß frisch Brunnenwassers / verkleibet die Kante
vmb den Ranfft wol/fetzet die in einen Kessel mit Was-
ser/vnd lassetsie anss die drey Stunden darinn sieden/
darnach seihet man das Wasser ab / vnd drucket das
Sassc von einer Lemonen darein / so wird es ein sehr
lieblich Wasser in allen hitzigen Fiebern/in derhitzigen
Geelsucht/in der hitzigen Entrichtungder Lebern/vnd
andern dergleichenhitzigen Kranckheiten zu gebran-
chen/voreinengemeinen Speißtranck.

In hitziger Blödigkeit der Leber/kan man ein kostli-
ches Roseinleinwasservoil derWegwarren auf folgen.

Venushaar/jed 'S j. Handvoll/Endivienkrant/Ha- de wciß bmitm: Nimb j.Pfnnd frischer Wegwarten-
wnrtzeln/

T»-eÄ v7r. ist/mache solchen Tranck: Nimb Wegwarten,
msschk. 'wttrtzel/iiij.Loth/Röhrleinkrautwurtzel/ij.Lorh/Pcter.

lenwttrtzel/Fcnchelwttrizcl/Ochscnzungcnwiirtzel/jedes
ein Loth/ Calmus / Wildergalgant / Rnschenwurtzel/
Spargenwurtzel / jedes ein halb Loth / Nessclseyden/



Has Erste Buch/von Kräu tern.
ä wurzln/zerschneide die klein/sende die darnach wolin

einem Kessel mit frischem Brunnenwasser / daß von
zwötffMaß Wassers achtMaß überbleiben / das scihe
durch / vnd behaltS in einem kühlen Kcller / darnach
nimb v.Pfund kleine Roscinlein / die wasche sanber in
warmem vnd kalten Wasser/biß alle Vnreimgkeit da¬
von komme/ vnd j. Pfund gedönte oder gebackeneA-
marellen/ diese beyde stoß klein zu Muß in einem stei-
nern Morser / doch ein jedes besonder / damit die Ker¬
nen in den Kirschen gar klein geflossen werden / dar-
nach vermisch es/ vnd zmreibe die mit einer Maß oder
zwo des vorgemeldlengesottenenWegwartenwasserS/
vnd schütte es in ein achtmässiges Faßlein/fülle dassel-
bige darnach mit Haselen oder Hanbuche n Spahnen/
schlage das Fäßlein zu/ vnd fülle es mit dem obgemeld-

k ten Wasser gar zu/laß es einTag oder vier ligen/daß es
sich seize vnd lauter werde/ fo hast du ein herzlichen vnd
anmüthigen Tranckin Leberschwacheitei:vnd andern
Gebrechen / darinnen der Wein nicht zugelassen wird/
vnd sihet solcher Tranck wie ein schöner rocher Wein.
Den soll man taglich ziisüllen / vnd kan man des obge-
meldten Masters noch wol ausdie acht Maß nachtrin-
cken/aber man muß das Wasser kalt darüber schütten/
sonst wird der Tranck gar sawer wie ein Essig,

«cb» ,.«d Wider die Verstopfung der Leber vnd des MilyeS
>nache folgenden herzlichen Tranck: Nimb Wegwart.
wnrizel/Endtvicnkraut vnd Hirkzungenkram/jedes j.
gute Handvoll.Zerschneidegemeldte Stuck klein/thu«
sie in eine Kante / schütte darüber dritthalb achtmaß
Wassers/ guten starcken Weinessig/ viij. Vmzen / ge-

L läutert Wegwartensafft/xvj.vntzen/guteu sein Zucker/
v.Vn^cn.Vcrlutter den Ranfft der Kanten/vnd lasse
sie drey Stunden lang in einem Kcssel mit Wasser
sieden.wann die Mareri kalt worden ist/so seihes durch
ein Tuch/vnd gib dem Patienten alle Morgen vnd A-
be«d/jedesmal iij.Vnyen warm davon zu trincken.

VerstopfungWider dieVerstopfung der Leber vnd die Geelsucht:
Nimb Wegwartenwurizel/ij.Handvoll/ Engels«^
wurizel/ij.Loth/Cortnchträtiblein/iij.Loch/Aqrimoni.
«n/Eisenkraut/jedes j.Handvoll/Mclonensaamen ein
wenig gequetscht/iij.quimlein/gnter vnd frischer Rhe,
barbaren / ein halb Loth / guten fein Ancker /iiij. Loch.
Alle gemcldle Stück soll man vermischen / wann die
Krauter vnd Wurzeln zuvor klein geschnitten seynd/
in eine Kante chun/vnd j.Maß Wasser darüber schüt-

I) ten / darnach die Kante wol verlutiert zum wenigsten
drey Stunden in einem Kcssel mit Wasser sieden las-
sen/vnd durch ein Tuch seihen. Darvon soll man dem
Krancken alleMorgen vnd Abend/ jedesmaliiij.Vn-
ycn warm zu trincken geben.

Ein anderer guter Tranck/wider die Verstopffnng
ftcxffunz"^bervnd desMillzeS: NimbWegwarrenkrant/

ij.Handvoll/Wegwarkenwttrkcl/Endjvicn/Hirizzui'-
genkrant/jedes j.Handvoll/zcrschncide gemeldteStück
klein/ thue sie in eine bequeme Kante / vnd noch ferner
5arzn guten fein Zucker/ starcken weissen Weinessig/
jedes nij. Vnyen/ frisch Brlmnenwasser nj. ächtmaß/
odcr rlviij.Vnizen. Verlntier die Käme vnd lasse sie¬
den / darnach seihe die Materi durch / vnd gib darvon
alle Morgen vnd Abend/ jedesmal liij.Vmzen warm

x zu trincken.
«lidlqtcl» Wider dieBlödiqkeit vnd Schmerlen der Leber/

^lncke Morgens nüchtern v.Lolh anßgedr»lcktcsvnd
" " geläiitertcS Wcgwartensafft/mit einem Loch guten al¬

ten weissen Weins vermischt/ vnd lege dich darnach
auff die rechte Seite.

Verstopfung Wider die VerstopssnngdesMilizeS: Nimb eine
dt» Miliz», Handvoll frisch Wegwarlenwurycl/ schneide sie

zn stucken / vnd stosse sie gar klein in einem steinern
Mörser/ schüttedarznxvj.VnizenEssigs/ treibe dann
solches durch ein eng leinenTnch/vnd drncks hart aus/
gib darvon Morgens vnd Abende zween Tage nach
«inander / jedesmal den vierdttn Theil darvon zu-mn-

57!
k cken. Oder/stosse Wegwartenwu^elzu Pulver/vnd

gib eines quimleins schwer mit iij. Vn-zen Essigs ver-
mischk/anffeinmalzutrincken.

Wegwartwuryel gesanbert/kleingeschnitken/vndm
gutem Wein den dritten Theil eingesotten / darnach
von der durchgesigenen Brühe des Morgens vnd A-
bends/jedesmal ein gemein Tischbecherlmvoll getrnn-g. . „ .
cken/dieim wider den grünen Siechtag/Lackexism:̂
wider die Wassersucht/so man den zwölffTag lang ob- W-ss-rsuchr.
gemeldter Massen täglich zwcymal trincket.

Geläutert Safft von der Wegwarten drey Tage Dl-tsp-xen.
nach einander/jedesmal iij.vntzen des Morgens nuch,
rern also kühl/wie er an jhm selbst lstgerrnuckeii/dienet
wider das Mut außspeyen.

Wegwarttraut vnd Wurzel gessnen/vnd darnach
L aus Essig gessen/ist eine gute vnd gesunde Arzeney wi-

der das Koyen vnd scheissen der Gallen/ Lkolericam
patlionem.

Wegwarten aus Essig gessen wie ein Salat/todtek Würm.
vnd treibet die Wurm aus dem Lcib.Das thutauch der
außgepresset Safft/ fo man desscniii).Loch mit so viel
starcken Weinessig vermischet/trincket.

Oder/ nimb Wegwartcnsafft/nij. Loch / Dnecken-
graßsasst/ Bürizelkrautsafft/Wegerichsafft/ Balsam-
krautsafft/jcdeSij.Loth/diesollen alsl-aclautert seyn/gu¬
ten fein Zucker/ iiij. Loth, starcken Weinessig/ vj.Loth.
Alle gemcldte Stück soll man vermischen/ vnd ubc? ei¬
ner Gluth einmal oder drey ausssieden lassen / darnach
alle Morgen dem Krar.ckcn inj.Vnhen zu trincken ge-
ben/daS tödtct vnd treibet alle Wurm aus.

51 Wegwartcnsafft ein Taq etliche nach einander ge- lewsucht,
truncken /alleMorgen nüchtern/ jedesmal viL och/ist
deit Lebersüchtigeii die Blut durch den Stiilgang von
sich geben / eine heylsame vnd erfahrne Arzeney: ver- Echmc^'».
treibet den Schmeryen der Nieren.

Wergwartenwnryelvnd Kraut in Essig gesotten/ ZrSpfttna»»
vnd die dnrchgesigene Brühe getruncken / vertreibet Schmer-z„ch
das tröpfflingen vnd schmerzlich harnen.

Wider die verhaltene Monatblnmen der Weiber .'Verhaltene
Nimb Wegwartenwuryel iiij.gute Handvoll die frisch
feind/lh« das inner hölycrnMarck hcranS/wäsche vnd
reinige dic wol vnd schneide sie klein/thue sie darnach in
ein bequemes Gcschin/ schütte darüber ij. Maß guten
weissen sürnen Wein/lasse die wol sieden/biß dicKrafft
wol ans dcn Wurzeln kombt/barnachselbe die Brühe

I darvon dnrch ein sauber Tuch vnd drncks hart ane/
seye dic Brüh widerumb znm Fewer vnd laß simglich
sieden/biß es eine dicke eines Iuleps bekombr/darnach
thue es vom Fewer vnd beHalts zum gebrauch.Davon
gib anffeinmal iiij Loth des Morgens zu trincken/etli-
che Tag nach einander. Diese Aryeiien treibet so starck/
daß auch die todte Geburt dad m ch außgetriebenwird/
so man im fall der Noch vj.Loth davon zn trincken gibt.

Wider den Lenden-oder reissenden Stein: Nimb j. lend«nst-in.
gme Handvoll Wegwartenwnrizcln/saubcr vnd schnei¬
de sie klcin/nimb darnach weiter einen Stamm von ro¬
them Köhl den schneide anch klein/thu sie beyde zusam¬
men in ein bequemes Gcschin / schütte darüber frisch
Brmmenwasscr/gutenalten furnenWein/jcdeS ein
halb Maß/lasse sie sittiglichmit einander über dae drit-

^ theil einsieden/darnach seihe den Tranck ab/vnd gib
auff einmal iiij. Vnyen darvon zu trincken / es treibet
den Stein gewaltig fort vnd hilfst wunderbarlich.

Wider dasFieber-Nimb Wegwartenkrant/Wur- K.be?.
yelvnd Blnmcn/jedeSj.Handvoll/ schneidedieklein/
schütte darüber j. Maß guten weissen Wcin / sexe es in
einem beqnemen Geschin über ein Kohlsewerlein/ laß
sittiglich sieden biß daß es halber eingcstudet/darnach
scihe den Tranckdurch ein Tuch vnd druck dicMatcri
hart a»iS / darvon trinck Morgens vnd Abends/jedes-
mal ein gemein Tischbecherlein voll warm/vnd sastc
allwegen zum wenigsten drey Stunden öaranff/ du
wirst des Fiebers bald ledig werden.

R r ij Wider
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Spende ^ Wider die fliegende HitzenNimb Wegwarten-

wnrtzeln vnd Krank/ eine Handvoll / Wegerichkrant/
Bachmnnlz/spiiz Salbeyenkrant/jcdes ein halb Hand¬
voll. Sende diese Stuck in einer Maß Wassers den
dritten Theil eyn/ seihecsdanndnreh/vnd trinckalle
Morgen vnd Abend/. Becherlein voll davon. Oder/
nimb die gemeldttn Kranker vnd distilliersie/vndtrin-
cke das Wasser obgemeldter massen/vnd mische deinen
Wein darimt.

Täglich Wegwartensafft der geläutert ist etliche Tage nach
" einander/ jedesmal des Morgens nüchtern getrnn-

cken / ohngesehrlich anffdie iij. Vnyen / vertreibet das
tägliche Fieber in km »er Zeit.

Vi-ttZgig Des gemeldten SaffiS etliche Tage lang des Mor-
Ft-bm gcns nüchtern iiij.Vnizengetnmckcn/vertreibet anch

L das viertägig Fieber.
Oder/ nimb vier ganizer vnd frischer Wegwarten,

wnrtzeln/zerschntidc die klein/thue sie in ein kleine Kan,
tt/schntte darüber xvj. VntzcnWegwartcnwasser/stelle
die Kante in eine Pfann mir Heissem Wasser/ laß eine
Stnnd darinn sieden/darnach seihe es dnrch ein Tuch/
nimb der dnrchgesigenen Brühe iij. Vntzen / zcrtreibe
darinn anderhalb quintleinguten gerechten Theriack/
gibs dem Febricitanten auffden bösen Tag ein Stund
zuvor ehe ihnen dasFieber ankombr/warm zu tnncken/
lasse den Krancken darauffznBetteligen vnd wol dar-
auffschwimm. Diese Aryeney soll er auch etlichmal ak-
wegen anst den Tag wann das Fieber zu kommen pfle-
get/gebranchen/ es wird das Fieber bald hinweg trei¬
ben/dann es ist ein sonderliches Experiment.

^ Wegwartenwuryelgereiinget/ gesäubert vnd das
HlyitZitbe,. Mner höltzernMarck heraus gethan/daniach zerschnit¬

ten vnd in einem steinernMörser wol gestossen/damach
den Safft davon anßgedruckt/ist solcher Saft ein heyl-
saineArtzeney in allen hingen Fiebern / je über drey
Stnnden ein paar Toffel voll davon eingenommen.

Oder / nimb frische Wegwarttnwnryclnwie oben/
gereinigt vnd gesäubert/zerschneide die klein/nimb eine
gute Handvoll/thue sie in eine Kante/schütte ein Maß
Wassers darübcr/üisse sie wol verluriert in einemKessel
mn Heissem Wasser auffdrey Stund lang sieden / dar¬
nach seibe den Tranck ab/vn vermisch damit vj.oder vij.
vntzen 8>rupiaceczrj limpl. vnd gib dem Febricitan¬
ten je über vier Stunden ein gmen Becher voll kühl zu
trincken/daswird derHitz gewaltigenwidezstandthnn.

l) Oder/nimbWegweißwnrizcln/j. Handvoll/gesäu¬
bert vnd zerspalten/ Wegwcißblnmen/Ochfenznngen,
blümlein/jedesein halb Handvoll/Näglemblumencs-
sig/vüj.Loch/weissenZncker/vj^Loth/ geelen Saiidcl
klein zcrschnitten/cin halb Loth.Allc gemcldke stück thue
in ein Kante/viid schütte anderhalb Maß srischBrun-
nenwasserdarilbei/verltttierdieKantevmbdenRanst
gar wol/vnd lasse zimi wenigsten drey Stund in einem
Kessel mit Wasser in steter Hm sieden/wanns nun kalt
wordeir ist/fo seihe den Tranckab/vnd gib dem Febrici-
taiiten davon nach durst zu trincken/ders wird jhm gute
Kühliing geben/das Hertz starcken vnd erfrifchen/deß-
gleichen das Geblüt reinigen vnd den Dnrst löschen.

HiW-Fiebtt Wider die hitzigen Fieber die von Entzündnng des
»ungdeoG?.' Geblüts kommen/trinck nachfolgendesheylsvnes was.
tiiir». j? ftrNimbftischWegweißwnrtzelngewaschen vnd ge-

reinigtt/Wegweißblumen/jedesj.handvoll/vierHirtz-
znngenblatter/sünffHindbeerblätter.Thne solche stück
zerschnitten in eine Kame/vnd noch ferner darzn sechs
iokhZucker/vndv. Loth guten Nägleinblnmenessig/
frisch Brlinnenwasser/ anderthalb Maß/ verlutier die
Kante/vnd laß sieden anffdie drey Stunden/ darnach
seihe es dnrch ein Tuch/davon lasse den Krancken trin-
cken nach Durst/ ist ein herzlicher Tranck/dann er län-
tert das Geblüt/löschet den Durst/kühletsehr wol/vnd
erweichet die hitzige Materi / die sich von versambletem
Geblüt vmb die Brnst gesetzet hat/ vertreibet die Geel-
sncht/vnd weichet den Smlgang.

k Wann ein Roß maßleidig ist vnd nicht wol essen Maßt«»» »er
mag / so nimb frisch Wegwartenkrant/ schneide das
klein/vndgibsjhmevnkerdem Funer zu essen/solches
purgieret ee/vno macher eslnstig zum essen.

Wegwartenwnrtzel zu Pulver gestosstii/vnd solches Scorpioncn
mit Wein oder airdermTranckgeiruncken/hilfft wider
die gifftigen Srich der Skorpionen vndErdspinnen.

Wegwarten ist ein nützliche vnd angenehmeSpeiß«Zn? «n»
vnd Mästung/ vor die Gänß vnd Küniglein. mäst««.""

So einem Pferd der Kopf wehe khuk/so flösse Weg. K-pffw.h-
wartenkrau»vnd Wurzel zu Pulver / vermische das
mit Saliz vnd gibs dem Roß zn lecken.

Wegwarttnwnrtzelnklein geschnitten/vnd nnem
RoßvnterdasFntter vermischt/crlantcrtjhm sein Ge- Pf«»»,
ficht / vnd machet ein guten Athem / dienet wider den

(Z Nagelvnd Blindheit. Oder/stoß Wegwarten mik der
Wnrtzelzn Pulver/ vnd schütte es dem Roß eyn mit
Wasser/solche Arzeney dienet auch wider den schweren
Athem der Pferd.

Wann ein Roß Würm im Banch hat/so nimb Würm»«k
Wegwartenkra»lt vnd Wiirtzcl/ klein Wnndenkraut
mit seinen Glöcklein/laß sie dür.' werdcn/ stoß darnach
zu Pulver/vnd gib dem Pferd v, oder vj. Loth anssein¬
mal eyn/mit Essig oder Wein zem iebm.

Wann ein Pferd gern Leymcn oder Erden isset / so
wird es gemeiniglich mager darvon vnd kan nicht zu. »"Pferd,
nehmen/demhilffalso: Nimb Wcgwartkraut/Weg.
wartenwuryel/Bcysußvn Sevenbanm/daezerscknei-
de alles anffs kleinste jedes gleich viel/vnd vermische es/
gibs dem Roß vnrerdem Futter/ vnd netze jhm das

51 Futter mtt Salywasser.
Wider die Harnwinde der Roß: Nimb Wegwar. Harn«>nke

tenwnrizel/der grossen Klettenwurtzel / jedes gleichviel/
sende die in Wein/vnd schütt dem Roß den Wein eyn.
Oder/stosse beyde gcmeldteWnrizelnj» einem fnbtielen
Pnlver/davonnimbiiij.oderv.Loth/zertrcibees mikei-
nem achtmaßWeinS/vnd schüttS demRoß warm eyn.

Wann ein Roß denBng verflossen odcr sich verbü. »">
gethat/so sende Wegwartenkrant/vndgibjhmdassel-
bige am Morgen zu essen / vnd lege jhm Wegwarten,
kraut in sein trincken/oder sende das Kraut in Wasser
zum halben Theil eyn / vnd schütte jkm Morgens vnd
Abends ein halb Maßder abgcsigenen Brühe / durch
ein Horn in Leib Oder stosse das Kram ;nPnlver/vnd
schütte es jhm mit warmem Wasser cyn. *

I Zn verhüten daß dir ein Pferd nicht zn rehe werde/ Ach- Ps.»»
wann du zureiten hast/so nimb Wegwartenkrant vnd
Wurzel / zerschneide die klein vnd gibs dem Roß alle
Morgen viid Abend vnter dem Furter zu essen.

Weitere Kraft vnd Tilgend dieses KrautS/findcstu
in dem folgenden Cap. von der Endivien beschrieben.

Eusscrlicher Gebrauch der Wegwarten.

AAEgwarcensafftmit Rosenöle vnd ein wenig Es«
^^sigs wol diirch einander geklopsst/ leget den gros- Ha«i>l«ehc.
sen Schmerkei, des scharpffen hitzigen Haubtwehe-
thumbs/das Haubt damitbestri« hen /vnd leinine Tü¬
cher darinn genetzer/ darnach wlder ein wenig außge-
drncket daß sie nickt messen / vnd lawelechtig über die
Stirir vnd Schläff gelegt,

ki. Wegwartenkrant frisch geflossen / mildert vnd ver. Br.nnen»
treibet dasbrennende Rothlanffen anffdenHälibternRo«>auff.»
der jungen Kinder / wie ein Pflaster darüber geleger. ^ n "
Dasthmauch der außgepresteSafftvomKraur/lei-K«->»cr.
nine Tüchlein darinn genetzt vnd daranffgelegt.

Wider den Wehethnmb der Angen: Nmib Weg. ?kg«n«ch.»
warten mit derWnrtzel/StcngelvndBlnmcn/brenne
das zn Pulver / laß knlt werdcn / schütte darnach ein
flicssendesWasser darüber/laß es sitzen/nach dem dn es
zuvor wol durch einander gerühret hast/scche darnach
das lauter davoir/vnd zertreib ein wenig Campjfer da-
rinn/mit diesem Wasser bestrcich dicAugen ofrermals'/
vnd thne anchjedertweilen etliche Tropflem darein.

Wider



DasLrste Buch/von Kräutern.
ä Wider die Räthe der Augen/vnd hingen Schmer-

^z^evnht, ^en derselben: Nimb frische Wegwartenbllunen/sülle

« «jn Violglaß damit/schlag darumb ein dicken Rocken-

teyg / vnd backe es sanfftiglich in einem Backofen / biß

das Brot wol gebacken ist/thue das Glaß darnach her¬

aus/ so findest du ein Wasser darinn/das seihe ab vnd

behalte zum Gebranch.
«»gnflt»«». Wann die Wegwart noch jung ist ehe sie zumSren.

gelwächst/so geben dieWurfielneine bittere Milch/die

vertreibet alle Masen vnd Flecken der Allgen / so man

dieselbigen etlichmal im Tag damit bestreichet.Solches

soll auch der anßgepreste Safft thun von dem Kraut/

wie solches KlarcellusLmpiricuz bezeuget.

«Su'm a» Wegwartwnryel am Halß auff blosser Haut
Hai? -" «« Augciiflccktn gar vertreiben: vertrei-

K bet die Drusen vnd Bäulen am Halß.

Wegwartenbliim en die frisch seyn d vnd Onmeissen

Wegwartenkraut vnd Wurzel frisch zerschnitten/ Rv«la«sse».

darnach muGerstenmeel wolgestossen/vn wie einPfla¬

ster übergelegt/heylet das Rorblauffen oder die Rose.

Wegwarrensafft mit Bleyweiß vnd Essig durch E-ssern-b-

einander temperiert wie ein Salblcin/ vnd angestri-

chen/dienet wider alle ausserliche Entzimdung/vnd wo

man Kühlung bedarffvnd löschen m„ß/dann es lö¬

schet alle Hii; vnd Entzündung der Schaden.

Wegwartenkrallt frisch geflossen vnd wie ein Pfla- Gifft.g«

ster über die gyseigen Carbnnckeln oderZinnblattern ^«kbun-k«m

geleget/todtet vnd heylet dieselbigen.DaS thuk auch der

atlßgepreste Wegwartensafft/leinine Tüchlein darinn

geneset vnd warm übergelegt.

Wegwartenkrallt vnd Wurzel frisch gestossen/dar- Trini«,»

nach kleine runde Kugelein oder Schenblein daraus^"""'

gcmacht/diefelben dann lassen mieten werden vnd zum

Gebrauch behalten / die feynd fast dienlich die grindige

zusammen ineinGlaßgechan/dasselbige wolvermacht/ Ham darmit zu heylen /vnd schon glatt zu machen/so

y«q«ehe.

Magen«
Schmeryen.

vnd acht Tage in einen Onmeissenhauffen vergraben/

wird zn einem Wasser/ welches dienet wideralleFle-

cken der Augen/beyde an Menscheil vnd Vieh.

S-hnweht Wegwartensafft m dem Mlind gehalten / mildert

vo-.HH. vnd stillet das Aahnwehthumb/so von Hihe seinen Vr-

fprung hat. Solches hilffr auch/wann man Wegwar¬

tensaft in dasOhr gegen derSeuen schüttet/also wann

einem die Zahn auff der rechten Seiten wehe thun/soll

mall das Safftin das lincke Ohr schütten/ vnd herwi-

derumbin das rechte Ohr / so der Schmerlen auff der

lincken Seiten ist.
Hangende Wider die schlotternde vnd Hangende Brust der

WttwlL Weiber.- Nimb Wegwarrensafft/ne^e leinine Tuch- ^
lein vnd lege sie auff die Brüst / vnd so offt sie trucken

werden so iieye sie widerunib. Wegwartenkraut frisch

gestossen vnd wie ein Pflaster übergeleget/ hat gleiche

Wuckung/machet die Brüst fein satt vnd hart.

Wegwartenblatter geflossen / vnd wie ein Pflafler

viuer die lincke Brllst geleget / stillet den Wehechumb

vnd Schmerlen des Herizens.

Wegwartenkraut frisch vor sich selbst gestossen/oder

mit Gerstenmeel / vnd wie ein Pflaster über das Heriz-

grüblein oder Magenmnnd gelegt/vertreibet das dru¬

cken vnd den Magensehmerizcn.

Gfch«»istde» Wegwartenkrallt mit der Wurzel gesotten in was-

der dllrchgesigcnen Brühe den Halß ge.

* gurgelt / vertreibet die Geschwulst des Halß vnd des

v Zapffleins. I

<s»oss« Wegwartenkraut frisch zerschnitteii / vnd in einem
wS'«bern, Mörser init reinemGerstenmeel wol qestosscn/darnach

mit Weinessig vnd Rosenöle temperiert wieein Pfla¬

ster/ löschet gewaltiglich die grosse Hly in den brennen¬

den F»».bern/so man es anffein Tuch streichetvnd über

die Seiten vnd den Leib überleget.

Wegwartensassr mii gutem Weinessig vermischet/

darnach z -veyfache Tücher darinn genepr/vnd lawlech-

tig über die Leber auß.vendiggeleqt/vnd solche offtwi-

dernnH erfrischet/ mildert vnd löschet die Entzündung

derLeber/vndflarcketfle.

Wider die Blurruhr vnd andere Bauchflüß/ oder

«auchfiüß. Durch!ailffc: N»nb Wegwai ieii init Krallt / Steu-

gel/Wurtzel vnd Blumen/ j. gnt theil/ so viel dich dün-

x cketg-nugseyn/thnc diein einen Züber/schütte siedend ^

heiß Wasser daniber/seize die Füß vnd ScKeilckel dar¬

ein / decke dich allenthalben zu daß der Dampff zum

Hi ndern mag gehen/vnd thue das einmal oder vier.

HH«g- Wegwartenkraut geflossen vnd wie ein Pflaster u-

Apslkmtn, bergelcgt / mildert vno le-;et die Geschwulst der hiizigcn

Zlpostemen vnd Nachtblattern / leget den Schmerlen

vnd löschet die Hih de> selbigen. Es dienet anch zu dem

hiizigen Zipperletn/gleicher gestalt gebrauchet. Etliche

nehmen allein die Wmhe! vnd Blumen dieses krauts/

^ stossens klein viid legen? über das heiß Aipperlein.

«ior»l»n«w Wegwartenwur^el vnd bläiter gestossen/viid wie ein

vt>ch. Pflaster übergelegt/dienet wider die Scorpionenstich.

«ntztniing
t«r teder.

Mutruhr.

man deren etliche zll subtielem Pulver stösser / darnach

mit Rosenwasser wie ein dünnes Sälblein zertreibet/

vnd die grindige Haut damit anstreichet.

Wegwartsafft heylet dieVersehrung vnd die Köcher -v-rschmng

derMannSrnthen/vnd der weiblichen Scham/diesel.

ben damit gewäschen/ vnd leinine Tüchlein darinn ge-

nei;« vnd übergeleget. Das thut anch das gedönte

Kraut/so man es zu einem snbtielen Pulver stösset vnd

darein strewet.

Wann ein Pferd vnter dem Sattel gebrochen ist/Mtd/so »n.

daß es schwüret/ dem binde frisch Wegwartwurizel ge. --rdcmS»-.

flössen/ wie ein Pflafler über den Schaden / vnd gib jh- " ''

me der Wurzel klein geschnitten vnter dem Futter zu

essen/eS heylet/wann du gleich dasRoßgebrauchen vnd

reiten mnfl.DaS Kraut vnd Wnr^ zu Pulver geflos-

sen/vnd in den Schaden gestrewet/heyletdeßgleichen.

So ein Pferd vernagelt worden were/so zeuch ihme pftri/s»»««

den Nagel heraus/ vnd ninib Wegwartenknöpffiem

vnd Blllmen/zerknitsch dieselben/stosse die in das Loch/

vnd gib jbm Wegwartenwurtzeln klein geschnitten VN'

ter dem Flitter zu essen.

Wegwarten gedljMirt Wasser,

^>Je beste Zeit das Wegwartenwasser zudistilliien
^ist mitten in demMayen/Krant vndWurycln mit

einander klein gehackt / vnd darvon genommen zwöljf

Krämerpsnnd/danlber geschüttet v oder vj.Maß frisch

vndkalt Brunnenwasser/ solches mitcinanderincin

Veücam gcthan/vnd davon abgezogen ij.maß/so hastu

ein sehr krafftiges Wasser/welches zn allen nachfolgen,

den Gebrechen fast dienlich ist. Vnd ist hier an diesem

Ort sonderlich zu mercken / daß man aller kühlenden

Kranter vnd Blumen Wasser / auffgemeldete Weiß

durch daS srischeWasser distilliren soll/wil man anders

daßsie jhre kühlende Kräfftvnd Witckungen behalten

solleit/dan n eS gewiß ist/wie ichdanii das viel Jahr her

erfahren/daß wo diese vnd dergleichen kühlende Kran-

terwasser nicht also / sondern wie der gemeine Brauch

ist/abgezogen werden / daß sie eine wärmende Krajft

bekommen / vnd kan man das Ende oder Ziel darzu

man sie gebrauchen wil / nimmermehr erreichen / dero-

wegen soll man anch dieses vnd dergleichen kühlende

Wasser nicht mehr als einmal distilliren / dann durch

die Reiteration diese Wasser gleichfals etlicher Massen

eine wärmende Krafft bekommen.

Innerlicher Gebrauch dcsWegwarlen-
WasserS.

HAEgwartenwasser ist kräftig in allen hmige Haubt,
^^kranckheiten/löschet alle innerliche Hi^ vnd Ent. Brüstt

jündung der Lungen/ derBrust/ des Herzens/

Magens/ der Lebern vnd aller innerlichen Glidern

des Eingeweydcs / eröffnet die Verstopffungen der^^"^"s

Lebern / treibet aus die hiizige Geelsucht/ wehret dem

Saamenfluß. Rr in



474- D. Jawbt Theodort Tabemaemontant/
ä Gemeldt Wasser löschet auch den Dmst/vertreibek ? desWassers/j.Vni;der aussgen uckneten vnd gestosse-

«od. den Sod vnd das hefttige brcnnetl des Magens / ist nen Wegwartenblnmen/ vermischet das durch einan,
AN.M so»dcrlich gut in den hingen Fiebern, furnemlich aber der/lassets also acht Tage mit einander beytzen in einem
Fieber. ' in den fcharffen/hitzigen pestilcntzischen Fiebern/stärckt küpfferin Geschir: / darnach diftillirt manö widerumb

Vergtfflung.^^^^gewaltig / vnd thut Widerstand aller Ver- zum andernmal.

«»SSS^BS -SSsWsZs«.

Abends/jedesmal so viel zu trincken. Wcgwattmwem. ires, oder vmum
H-rmopfe» WiderdasHeitzklopsenvndanderehitzigeschwach- ex eickorlo.

L Heiken des Heryens: Nimb Wegwartenwasser/iüj. Q yi'Usder auffgedruckneten vnd gedörtten Wurzeln
Loth/Rosenwasser/Sa..ran.pfferwass<r/jedes ändert- ^der Wegwarten/ machet man auch zu Herbheiten
halb Loth/Lemoniensyrup/ij.Loch/sawerGranatensy- einen herzlichen vnd gesunden Wein.Man nimbt der
rup/ j. Lo«h / vermischs vn» gib dem Patienten Mo» Wurzeln Mij.Vntzen/ stösset die zu einem groblcchti-
gens vnd Abends/jedesmal so viel zu trincken. gen Pulver/machet sie darnach in ein zwölffmassigeS

?ch-g- Wider das hitzige Magenwehech..mb/vonder Gal- FaßlcineynmitHahnbuchenoderHäsclenSpähnen/
Mag-nweh-. verursachet: Nimb Wegwarteuwasscr/ iiij.Loch/ füllet das Faßlein nach dem man es zugeschlagen mit

Endivienwasstr/8)'ruj?i acecaci limplici, jedes zwey einem guten süssen Most/lasset den darüber verjähren/
Loth/Qttittcnsyrup/j.Loch/ vermische es vnd gibs dem vnd über fünft Monat lasset man den Wein von der
Krancken zu trincken. ' Höfen vnd Wur^l ab / wäschet das Fäßlein sauber

Oder/ nimb Wegwartenwasser/ iiij.Loch/ Sawer, ans/ thut den Wein widerumb darein/ füllet folgende
ampsserwasser/Ox^laccK^rX,jedesij.loch/Endivien« dasFäßlein mit andern» guten Wein zu/ vnd triucket
fyrup/j.Loch/vermischövnd brauche wie obgemeldet. über Jahr davon/doch daß man das Faßlein vcrwah-

«nt,ündu»z Wider die Emzündnng der Leber: Nimb Weg- re daß es zugeschlagen bleibe,
dcr teber. jvartenwasser/iiij. Loch/Lcbcrkrantwasscr/Endivien- Etliche füllen ein Fäßlein mit gedötttcm Wegwar¬

te syrup/ jedes ij.Loth/ sawer Citronensyrup/j. Loch/ ver- tenkraut vnd Wurzeln/ erstmals Hasclen oder Hahn.
MischsvndgebrauchS. , buchen Spähn/darnach Kraut vnd Wurzeln/ je eine

s«c,suche. Wider die Geelsucht:Nimb Wegwartenwasser/ Lege über die ander/vnd zum letzten w.dcrSpähne/biß
Endivienwasser / Erdbcerkrautwasser / Wegwarten- das Faßlein voll wird / darnach schlagen sie es zu vnd
syrup/jedcsij.Loch/dessauren Essigsyrups/j.Loth/ver- fullcns darnach mit gntcm Most zu/vnd lassens dann
mische es vnd gibs zu trincken. obgemeldter Massen darüber verjähren.

EuffMch-rGcbra-.chd-«W.gwattcn-

«brauch.-
schw-.che-.-n ^z.i den Vorschlagen... hWgen Haubtschwachhe,-F^b / dienet wider die Wassersucht / starcket die Leber, M».
A'dÄb«. ^ dergleichen m hitzigen Gebrechen des Hcrtzms erhaltet sie in Gesundheit/bringet Lust zur Speiß/ Wass»«»»/.
G^rechcn. vnd der ^eber. Es dienet auch wuer die hitzige Ge- starcket den Magen vnd die D^wnng / leget das bren.

fthwnlst!' vnd ^esZapfielns/offtermals warm des Magens vnd vertreibet den Sod. Ist ein stär-t-n.
darm.t gegurgelt. . ^ heylsamer vnd gesunder Tranck in dem Tertian-vnd ff"-

v Wider>. ashitzigeHanbtwehthiimb: Nimb ^eg- ^ OuartanFieber / dann er thut densilbigen taglichen
S«-!.- ^rtenwa^ Abbruch/daß sie nicht lang waren.
' ^ Rosenol/ ij.Loth/ vermischs vnd klopsss wol durch ein- Z,,, anderer guter Wegwart-nwcin/vonmehr stü-

ander / netze zweyfache lenune^uch cm dar.nn / vnd ^ „^f^genden Kranckhe.ten fast
kgs über d.e St.ru v.rd beyde Schiäff/ so offt d.e m,- befunden: N-mb Wegwarten-
cken werden elftisch^sl^w.der/vndl^hmzces/das kuh- wurtzeldiegetrücknetvndgedöttttist/xij.vntzen/Berg-
lct dascrhltzigteHaubt / benimbt den^chmertzen vnd vermuth/ rothe Rosen/ Fenchclsaamen / bitter Wan¬
dle scharpnc ^ bnnget al s d.e krancken zu der velkernen/Anißsaamen/jedes anderthalb Loth/Oder-

^ ^ r. . men.g/ij.Loch/Cameelenstroh/Haselwurtz/Indiani-
Hchigbken. W.derdash^igbleniiuivmOhnmacht des Her- Spick/Peterleinsaamen/Rhcbarba.cn/ jedes ein
n.n^H-.^.nh.tz,genAtt Loch. McobgemcldteSmcksollma-. kle,nschneiden/
ohnm-che. tei.wa^cr/vi.Loth/ Ros.nwasser/ im. n. ein zwölssmässigesFäßlein mit Haseleu Spah-

Loch/Naglctnbliimcn^ssig/gtttcnMalraf.cr o^ nen einschlagen/das Fäßlein darn«ch nnt einem gnren
furnenWein/»edesi)vorh/ rothen Md wcissen lÄan, Mostznfüllen vnd darüber verjähren lassen/ folgend?
^l/ie^esi.^nnle.n/Campff«../^.<^än/gestossenenzum Gebrauch wie andere Krautcrwein bewahren. ^
Sassmn/V.Gi-an. Vcrm.schc d.cse Stuckalle^durch ^ dieser Wcin dienet wider die alten vnd langwüri. AS""'
emanda / vnd mtz> emu. ^^"iwcysach>.nZendel ^ Vcrstopffungen der Leber/ vertreibet die Geclsiicht
darmn/lcgs lawlccht.g «berda-H^ es ^ ^.'„n Siechtag / eröffnet alle innerliche V-r-
Pennals/cs kuhl ct das Hcriz we l/ vnd gibt ihm gute stopff.mgcn des Eingeweyds/ dienet wider die altm 2"»»!'^-
KrafftvN!.>Vtarcke. truckendcMagenfieber/rcinigctdieN.crcn/treibttdcnM^nsi^,
WcMartMblUMM Wasser, (^icnonj llorum Harn/ist ein hcylsamer Tranck den Magen vnd Le-Nieren rei.

g^ua liitlaciciz. bersüchtkgen/deßgleichen auch denen/die eine geschwol.5I"k,cil>csi.
^K>An pfleget auch aus den Blumen der Wegwar- lene Leber haben/vnd verhütet die Wassersucht. icders«»-
^ »ten ein gutes Augenwasscr zu brennen/vnd ist die Wider die Verstopffung der Leber vnd die langwü.
beste Zeit dieselben zu distilliren in dem Hewmonat/ die rige Geelsucht / haben wir auch nachfolgenden Wcin ->« ieb-r?
Blumen vmb den Mittag colligiert wann sie offen allezeitg.it vnd bewehrt befunden: Nimb ansstttruck, !«"swsr!g.
seynd/ vnd alfo frisch mit sanfftem Fewer in Lalneo neter Wegwartenwurtzel/vj. Vntzen/ Nesselseyden/
kwn Zedistillirt/ darnach nimbt man zu xvj. Viitzcn Sdcrmenig/ Tanbcnkrovss/ Schellwnr^l/ Erdbeer-

kraut/
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^ kraut/jedes iij.Loch/Anißsaamen/Fenchelsaamen/je-5 lich sieden daß esin bequemer dicke werde eines Sy«

des li/.quinrlein. Alle gemeldte Stück sollen dun seyn/
die muß man klein schneiden/darnachin ein zehenmäs-
sigs Fäßlein mit Hahnbüchtn Spähnen einschlahen/
vnd einen guten Most darüber verjähren lassen.

Oder mache folgenden Wein / der in gleichem Fall
dienlich vnd erfahren istNimb Wegwartenkraut
vnd Wuryeln/jedes iij.Handvoll/Vemiöhaar/Wer-
Muth/klein Nesselsahrn oder Miltzkraut/Hopsenblum/
Betonienkrattt/jedcsj.handvoll/Bcrgpolium/Dütt.
wnrtz / jedes eine halbe Handvoll / Ferbenöchwurtzel/
Schwalbenwurtzel/Schellwurtzel/jedes v.qmmlein/
Anißsaamen/ iij. quintlein. Alle gemeldete Stuck soll
man kl«n schneiden / vnd in ein achtmassiges Fäßlein

rups/zuletzt wann du Hnen vom Fewer thun will/ so
nimb ein halb Loch gute Rhebarbaren/ die gar kleinge¬
schnitten feye / binde sie in ein seyden Tüchlein / wirffs
indenSyrnp/vndwannd,l ihnen einfassest/so hencke
solches Säcklein in das Geschir? mit einem Faden/da.
mit du es jederzeit magst heraus ziehen / wol außtruck-
nen vnd wider hinein lassen.

Dieser Syrup dienet wider die Verstopfung der D«^opf«ng
Leber/welche er dann leichtlich eröffnet/ stärcket vnd be. GrünSt-ch.
kräfftiget/istverwegen fast nützlich wide5dieGeelsucht/
grünen Siechtag oder die anfahcnde Wassersucht/in Mass«"»»,.
Fiebern vnd allen hitzigen Kranckheiten der Leber zu H»z>skic5cr-
gebtauchen.Mangibkauffeinmaliij^dertiy.ioth/mtt̂ an«hc«lcn.

mit Hahnbücheu Spahnen einschlagen / darnach mit einem dienlichen vnd bequemen Wasser.
L Most zusüllen vnd obgemclter Massen verjähren lassen. L Wegwaxtenblumcn ConscrvMzUekex.

Wegwarten Extrakt. Qckorij cxrra6ium.
5VU6 der Wegwarten machet man auch ein herck-^chen guten Extract/darzu nimbt man die Wurtzel/
Kraut/Srengel vnd Blumen / lasset die dun werden/
vnd zeucht darnach den Extra« künstlich heraus/aller-
dings wie man den Wermuth. Extra« außzuziehen
pfleget. Dieser Extra« dienet zu allen innerlichen
Kranckheiten/ wie wir von dem Kraut vnd Wmyeln

rij Korum conlervs.
cX^On den schönen / lieblichen / blawen Blumen der
^Wegwarten / wird ein nützlicher vnd anmüthiger

Conservenzuckcrauff folgende weiß gemacht. Man
nimbt ein theil der abgepflückten frischen Blumen/
schneid« die klein auff einem Brett / stoß es darnach
wol in einem steinern Mörser/vnd im stossen wirffall-
gemählich darzu iij.theil Zucker/wann es mm wol ver-

eizehlethaben/ darvon brauch«manauff einmal ein misch«vnd zu der Gestalt einer Lattwergen gebracht
worden ist/so thue es in ein Zuckerglaßoder Porcellan«
büchsen/ vni> stclls eine Zeitlang in die E onn / behaltS
zum Gebrauch über Jahr.

Dieses stärcket dasHertz vnd erquicket dieSchwach- H-«zsts-cke».
hertzigen/dienet wider das Hertzklopffen von Hitze ver.
nrsachet/eröffn«/reiniget vnd stärcket die Leber/treibet Gau vnd'
die Galt vnd den Schleim darvon / dienet wider das
Magenbrennen vnd vertreibet den Sod/ wehret den M-ig-nb«»-
Fiebern vnd der anfahenden Wassersucht/ kühlet die

drittheil eins quintleins/mit Wein oder einem andern
bequemen Safft oder gedistillirtem Wasser. Eswird
auch nützlich inviclwegmitandernArtzeneyenvermi-
schet/tvelchswirdclMe^icisjZr^iciswollen befehlen.

' AußgczogencrWcgwartensyxup. Qckvrij
excraöiiom's Z^rupus.

^/llsdemdttnenKraut/WuZtzel/StengelvndBlu-
^men der Wegwarten/wird auch ein köstlicher Sy¬
rup anßgczogen / allerdings wie wir den Syrup aus erhitzigte Leber vnd alle innerliche Glieder.- In summa Wass,-sucht.
demZimmatattßzuzichtngelehrethaben. Der dienet
gleichsals zu allen Kranckheiten/ darzu die Wegwar,
ten an jhr selber gebrauchet wird/vnd gibt man darvon
auff einmal j.Löffel voll / oder j. Loth mit einem beque-
mcn Safft/ vnd vermischet denselben auch mtt andern
Al tzeneyen in vielen Kranckheiten.

Gemeiner Weqwartensyrup. 8^rupuz ex
tuccoLickorii.

dieserJucker dienetzu allenGebrechen/wievom Kraut
vnd Syrup gesagt ist.
Eingemachte Wegwarkenwurtzeln. Qckorij

rsclices concjirT.
^Ie Wurtzel der Wegweiß wird gemeiniglich nicht
^allein von den Apocheckern/sondern auch von fleis.
figenHaußmütterneingemacht. Wann man sie aber
einmachen wil/soll man sie graben so bald im Frühling

cker/lasset es sittiglich über cincmlinden Kohlsewerlein Lücken nach deinem gefallen/wasche sie sauber/ lege sie
zu einem Syrup sieden/im sieden verschäum« man es bequemes Kesselem/schutte frisch Bruunenwas.
wol vnd lauterts mit einem Eyerweiß/vnd wann es zu vekmeynest genug feyn/vnd weis¬
bequemer dicke eines Syrupsgesotten ist/so seihet man Zuck.» so viel vonnörhen ist/laß darnach sittig¬
es durch eilt wüllinTuch / vnd behaltet den zum Ge

enkjünd..nq brauch. Der dienet zu der Entzündung vnd Verstops-
sung der Leber / vertreibet die Geelsucht / wird heylsam-

Ge-lsuchi. ljch ni allen hitzigen Fiebern gebraucht/vnd zu allen in-
H^igZtcbe7. Kranckhciren/ wie die von der Wegwarten

hiebevor erzehl«worden seynd / darvon gibt man auff
einmal iij.oder liij.loch/mit emein bequemen gedistillir-
ten Wasser oder einem Gcrstenwasser vermischet.

Etlich machen einen andern köstlichen vnd fast nütz-
x lichen Syrup mit einem Zusatz / der wird von den ge¬

meinen Pracncamen vnd Apotheckerii L^rupug 6s
Lickorea genant/wie folget: Nimb Wegweißkraut
vnd Würtzeln/ ij. Handvoll/ Bonagenkraut/Lattich-
kraut/Ochsenzung/Saiirampffeikraut/Mertzviolen/
jedes eine gute völlige Handvoll, zerschneide die gemel-
Neten Krauter klein/ schütte ein Maß frisch Brunnen¬
wasser darüber/lasse in einem bequemen Geschinlein
über einem linden Kohlsewerlein gemahlich sieden/biß
sich das halbe theil verzehret hat / seihe die Brühe dann
durch ein Tuch/vnd drucke die Kräuter hart aus/ dar¬
nach setze es wider auffdic Kohlen/thueij.Psundweis-
sen Zucker groblechtgestosscn darzu/ laß wider gemäh¬

lich über einem linden Kohlsewerlein sieden / biß zu be¬
quemer dicke / vnd schütte darüber ein Becherlein voll
gutes wolricchendtSRosenwasser/ seude es widerumb
biß der Zucker die dicke eines SyrnpS bekombt/ dann
thue die Wtirtzeln mit dem Syrup in eine Porcellan-
büchsen oder steinern Haft» / so seynd sie recht / schlecht
vndgut eingemacht/ vnd seynd besser als mansiesonst
gemeiniglich einzumachen pfleget.

Etliche sieden diese Winseln zuvor mit etlichen
^ Wassern / biß alle Bitterkeit hinweg kombt/ schütten

das beste hinweg/darnach machen sie erst einen Syrup
von Zucker mit schlechcemWasser darüber/den müssen
sieofft sieden vnd viel Arbeit darmithaben / vnd wann
sie sich schon lang bemühen/so seynd solche eingemachte
Wurzeln vnkräfftig vnd kein nütz/ die seynd zudem
Schlafftrunck vnd Panckcten viel dienlicher dann zu
der Artzeney/ da bey der ersten angezeigten weiß die
Kräfften der Wnrtzeln / mit dem Syrup vermischet
werden vnd bey einander bleiben.

Wegwartensaltz. dickorijsal.
AS wird llukk der
^Stengelvnt Blumen / von vergangn Snbstaniz

R r iitj der
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^ der Wegwarten / ein fast köstliches vnd heylsames

Saliz künstlich/wie aus demWermnch vnd andern
mehr Kräutern außgezogen / das ist surtreffenlich gut

Tchattung zu Erhaltung vnd Scharjfung des Gcfichte/zur Ver-
V-^pfting l^opffiing der Leber vnd Wassersucht. Darvonbrau-
dcricbcr. chet mal, etliche Granen biß auffein halben Scrupel/
WaMucht. mit eiliem bequemen Wasser oder Safft. Sonst wird

«s auch heylsamlich vnd nüklich mit Pillulen/ La«,
tvergcn/ Confctten vnd dergleichen Aryeneyen/ zu den
obgemeldten vnd vielen andern Gebrechen vermischet
vnd gebrauchet.

Das XXIII. Kapitel.
Von der Endivien vnd jhren Geschlechten.

6 I. GroßEndivien. Inr^t>uzma)or I. ^

k II. Krauß Endivien. Inr^buscrlHs II.

Von den Namen der Endivienkräuter.
/LSHat der wilde Lattich mit einem andern Namen/

die Gänßdistel oder Gänßzung genant / bey den ge¬
meinen vnerfahrnen AerytenvndApotheckern/sonder-
lich aber bey den Calendermachern »nd vermeynren
Himmelskunstlern/die statt verwahren »nd rechten
Endivien viel Jahr her fälschlich vertretten müssen/
welcher in allweg verdamlichevnd verwerffliche In,
thumb noch heutiges Tages bey vielen so liess cinge-
wuryelt ist/daß sie davon nicht zn bringen feynd/wossen
viel lieber in ihrem verstockren/halßstanigenIrtthumb

III. Klein Endivien. Inr^usminor I.

Er rechten vnd wahren zahmen Endivien s-
. der Wegwarten/habendie alten Lehrer zwey
Geschlecht beschrieben / wir aber haben heuti¬

ges Tages vier Geschlecht.
!- . I. Dasei stegroß Endivien genant/hateme weisse

zaselechtige Murmel eines bitteren Geschmacks/die
Blätter seynd breit/ den Blättern des Lattichkrams
ähnlich/der Stengel ist dick vnd rund anderthalb Elen
hoch. Sonst ist es mit den Zincken oder Nebenzweyge-
lein vn Bluinen/der wilden Wegwarten etwas gleich/

> allein daß sie durch die Pflainzung geschlachtet / milder
vnd zarter wird/vnd zu der Speiß gebräuchlicher.

" II. Das zweyte groß Geschlecht/ist der jeiztgemeld.
'j^^"ten allerdings mit Wurzeln vnd Blumen gleich/ auß-

genommen/daß die Blamr krauß vitd gerollt seynd/ ^
dem kraiiseii Lattich ähnlich / der Stengel ist dickvnd
vieleckechtigvnd nicht so schlecht/sondern erwas tr»imb
vnd geboaen.

in. I I I. Das dritt Geschlecht/ist mit Wuri?eln/Sten-
Mein TM. gel Blumen dem ersten durchaus gleich/allein daß

die Blatter langer/schmaler/vndam Geschmack bitter
seynd. Der Saamen ,st klein/rund vnd lang/wie des
gemeinen Endiviensaamen.

iv. IV. Das vierdteGeschlecht/istdurchausinallen
MinEndi- Stücken dem jeiztgemeldten gleich / außgenommen/

daß die Blumeii an diesem schneeweiß / wie sie an dem
andern Himmelblaw seynd.
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^l l. Klein Endivien. Inr^bus minor Kors sIbo I I. r Flemisch vnd Brabändisch/ChecroldeEndt'

vie/vnd Hochteutsch/kmitß Endivien.
III. Das dritte Geschlecht / hat die Griechischen

Namen mit der obgemeldten grossen Endivien ge¬
mein/wird aber von denGelehrten zu vnserer Zeit auch
Griechisch/!«^-»'genant. Lateinisch/ Lenum vnd 8e-
riola: Von den Krätttlern/Lickorium szrivum rni»
nu8,Inr^t>um minu5,8eris minor, nvnor,
lnr^bum angulii5oIium,Lnäiv)olÄ,vndvon den ge¬
meinen Practicanten / Lczriola, welche gemeiniglich
auch die Gänßdistel mit diesem Namen tauffen/vnp
dieselbige fälschlich vor die Lcanolam gebrauchen,
s Inc^lius 5-iciva ÄNAuliilolis,L.k. Inrukus milior,
^larrk.Inr^izum larivurn snAuMoIium>?uck.Oo-
<jo.AaI.I.ug6. anAuliifoliumczuoä Lcariola slic>ui-

L t>us,(Ze5n. Inr^bus korrenlis airer, I.»c. Liciiormrn
tarivum, Lorcj. kili. anAuliifolnim, l.on.8eriol»
ÄUi Lrickvjols, ^6. Inr^bum t^I. Lc Inr^d. H'I. lari-
5oliuMz(Zer.ico.Inr^busjÄrivzmjnoi-,Latt^Ita¬
liänisch ,vnd zil NeapoliS/Ä^'
^.H,spaiNsch/Ä?'^Lm-«/e.Fraiitzösisch/s--,^/e.Pol-
nisch/Sisinymilics. Englisch/LytleEndive. Flemnch
vnd Brabändisch / cleyn Endivie. Hochteutsch/klein
Endivien/Scariol vnd Gartenscariol.

IV. Das vierdte Geschlecht/wird zum Vnterscheid
des vorgemeldten Inr^bum minus alkum, 8eriol»
slbs, vnd Lcsriol» alba genant. Zu Teutsch / «veisser
Gartenscariol.

Von der Natur/Krasst.Wirckung vnd Ei-
genschafft der Endivien.

^Eyde Geschlechte der Endivienkrantervnd der
^Gartenscariol / schnd kalter vnd truckenerCom-
plexion/ mit einer Zusammenziehung gleich der Weg¬
warten / kühlen doch etwas mehr als dieselbige / offnen
auch mittelmäßig vnd reinigen/ vnd was von der En¬
divien hernach gesagt wird/d«:s soll auch von der krau-
sen Endivien vnd beyden Geschlechten des ScariolS
verstaudennerden.

Inncrilchcr Gebrauch der Endivien vnd
Gartenscariols.

H?S wird heutiges Tags die Endivien vnd Scartol/
^nicht allein in Welschen sondern auch in vnserm
Teutschland/sthrindenKuchen den ganzen Sommer

vnd falschen gesasten Wahn freventlich verhauen/
dann daß sie bekennen solten/daß sie geirnhetten. Daß
t«r aber nun widerumb zu vnserm surnehmen kom¬
men/ vnd anzeigen/ wie vnser Endivien bey den Alten
genenner worden seye / befinden wir/ daß sie von den
Griechischen Aer?ten/Tke/5,!t'e/? vnd

geheimen wird/von plinic, vnd andern Latei¬
nischen Anchoren/Inr^bum,Inrutzum,Iin)i)U8 0der
Inmiiuz, Inr^lium ssrivurn oder clomelticum, 8eri8
saciva,vnLickllrium6c»meliicum.VondenKrättt-
lkrn/lnr^kumlzritolium,lnc^kummz)us,lnr^t)us
j^riva Igrifolia? Iinclivia,Ln6ivi2MZ^or,Ln6ivja
Qci vÄ, zumVnrcrscheid der gemeinen wilden Weg-
wartcn/Lnäivisäomeliicz,vndzumVnttrscheidder

s> obgemeldten falschen Endivien oder der Ganßzuug/ i hinaus zurSpeiß gebrallchet/ vnd wird gar grosser
^I^iviakomznz, vnd ist also aus dem Wort Inr^-
Kuü oder lni^i>a, das zerstörte Wort LnckvZs herkom-
n,en / welcher Namen bey allen IVleäici« vnd Apothe-
ckern in ganizem^uropz noch bleibet viid eingcwlir^elt
ist. l^riva laritolia liveLnclivia vul^aris,
L. l5. korreniis, Lam. Inr^kuz major, Inrukus kor-
reuiis, I^ac. saciva major, Lüii. Inc^l)um tarivum,
<^vrc!.in Oiolc.Ooci.Ler.larivumlÄrisolium^ucli.
lZoci.Aal. I^ol?» I^uZcl. larisolium Ir-i1icum,Oe5.cui
A 8eris Lc Lncjiviz. 8eri8 live Inr^kum t'acivum Iz-
r>l'otium,^6. 8erjs cIc>mestlcz1alifc>I.Vivsc.lnru.
kumLcZei-isIi^kernz, Von8eiapionevNd
andern Arabischen Aerizren/ wird die Endivien O«»-

vnd genant/wel-

Fleißanff diese Gewächs geleget/ solche über Winter
frisch zum Salat zu behalren/vn ist furwar solch<rSa-
lat nicht allein lieblich vlid anmuchig zu essen/ sondern
auch über die maß lustig anzuschawen/dann diese kräu-
ter dermassen gepflanizet werden / daß Hnen alle Bit¬
terkeit benommen wird / Es werden auch die Blätter
schon kraust vn schneeweiß/ hart über einander gedrun¬
gen/ gleich den jungen KappeSkoxfflein /welches man
aussfolgendeweiß zuwegen bringet: Man nimbt die
jungen Stöcklein/welchedieKalte wol dulden mögen/
vnd über Winter bleiben / die verfcyet man offt in ein
gut gednnget oder seyst Erdreich/ vn d sonderlich gegen
dem Herbst werden sie furnemlich außgeseizct / auff
Spannen weit oder etwas näher von einander in ein

L che Namen auch jhren ersten Vrsprling sonder zweif. ^ Gartenbettlein/da fasset man dieBlättlcin zusammen/
fel von dem Lateinischen Wort Inc)'Kum bekommen stürbet kleine indinePottlein oderHafelein darüber/
haben. Italiänisch Heisset die Endivien / vnd also/daß man die Blättlein darinn dringet / das lässet

m-Msn, Hispanisch/ Französisch/^- man darinn wachsen/damit sie vom Regen vnd Son-
vnd </e Böhmisch/Ssterbak. Pol- nenschein verwahret seyn/ darvou sie dann obgemeldtc

uisch/Volecz vnd Melecz. Candisch/^/v,. Englisch/ krause Häubtlein bekommen/zumSalat über die maß
whyte Endive vnd Endive. Flemisch vnd Braban- lustig vnd anmuchig.
disch/ Endivie/witte Endivie vnd Tamme Endivic. Etliche pflan^ens mit geringer Muhe/ siebedecken
Hochkelltsch/Endivien/Anttvien vnd weiß Endivien. die jungen Stöck mit Erden / die seynd erstlich mit

^ 11. Daszweyte Geschlecht/wird von denKrantlern Stroh dermassen versehen / daß es doch vngehmderr
lnr^um crilpumzvndlenäiviacritpa genant, sin. der Winterkalt wachsen mag/ vndwachset sonderlich
r^iiuscrispaztü.L. Lnäivia^oman2cri5jZ-l»L2m. bald in feuchtem luckenGrundDamitcsabcrganiz
clUj>Ä)Ler.Inrut?uscriljzsMarl.Inc) t>um crjsxum. miid vnd geschlacht werde/ soll es offt verseyt werden in

<in
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Weingut vnd gedunget Erdreich/vnd solches anfäng- ? Wider die Verstopffung der Leber/vnd alle andere

lich so bald es nur vier Blättlein bekombt. Gebrechen derselbigen / vonHitz verursachet: Nimb
Etliche binden im Oktober die Blätter der Endivi- Endivienkraut/ij.Handvoll/Erdbeerkraut/Steinle-

en in Büscheln zusammen mit jhren Wurzeln / vnd berkram/Wegwarten/jedes j.Handvoll/ Psaffenblat.
versetzen die in einen Kellerin ein Sand / stürizen dar- wnrtzel/ij.Loch/geelen Sandel/geschaben Helffenbein/
nach Häfen darüber/ so werden sie auch nicht allein IndianischNarden/jedeSeinhalbLoth.Allegemeldte
schön weiß/ sondern verlieren alle Bitterkeit / also wo Stuck schneide klein / vnd vermisch es durch einander/
man sie nichtwol verwahret/daß sie auch von Mäusen thue darzu iiij.Vntzen fein Zncker/vnd thue alle Stuck
vnd Ratten gefressen werden. Auff solche weiß kan in eine bequeme Kante / schütte darüber j. Maß ftisch
man auch die wilde vnd gemeine Wegwarten / über Brunnenwassers / verlntier den Ranffl der Kanten
Winter j» den Salaten zu gebrauchen/bereiten. mit einem Rockenteyg/ fttzesie darnach in einen Kessel

Die junge frische vnd grüne Endivien/brauchet mit siedendem Wasser/vnd lasse die vier Stunden da-
man nicht allein den ganzen Sommer hinaus zu den rinn fieden/darnachlaß kalt werden vnd seihe es durch
Saläten/sondernanch zu Müßlein allein vlld mit an- einTuch/ gib demKranckenMorgens vnd Abends/
dem Gemüßkramern vermischet. So pfleget man sie jedesmal iiij.Vntzen davon zu trincken.

L auch beym Fleisch/vnd jungen oder alten Hünern vnd L Geläuterten Endiviensafft iij.Vntzen/mit einer vntz V-rstopfon«
Capaunen zusieden/ odersonst in andere wege zu den des sauren HonigsyrnpS/0x^meUiz5impIici8 ver.
Suppen vnd Speisen zu gebrauchen / vnd wiewol sie mischt vnd warm getruncken/erossnet dieVerstopfung
gleichwol den Leib nicht viel nehren / jeynd sie doch ge- der Leber/von dickem verbrantem Geblüt verursachet.

Mage'nl snud / vnd stärcken den erhitzten Magen / daß er die Wider den Schmertzen der LeberNimb gelallter. teb-Hhmtth
andere Speisen desto besser abdäwen mag / sollen dero- ten Endiviensafft/x.Vlltzen/ Endivienwasser/y-.Loch/

,. ^ckb^cn ""gen alle gemeldte Endivienkrauter ill nachfolgen- Endiviensyrnp/vj.Loch. Vermisch es durch einander/
Hanbcs/ den Schwacheiten/ so viel muglich in den Speisen ge- theile es ab in drey gleiche Theil / vnd laß es den Kran-

Brust" tu"»- werdenAls nemlich/in allen hingen Kranck- ckcn drey Morgen nach einander warm trincken.
g-n/d.s H?r- heiten deS HaubtS/ der Augen / Brust / Lungen/des Endivienftfftder geläutert ist auffdie üij.Loch/mit s««achc
»j-nsMagcn Her^enS/des Magens/der Leber/vnd allen andern in- ij.wh gntemWein vnd einem Loth weissenZncker ver,
"H.rnwülig. nerlichen Glieder: deßgleichen in der Hirnwutigkeit/ mischt vnd genuncken/kombt der schwachen vnd blöden

in demhefftigenNasenbluten/Verstopffung der Leber .teber z» hülff/ein Tag etliche nach einander behanet.
V-rst°pf!.^g vnd Miltzes / in vnersättlicher Begierd zur V nkeusch- Geläutert Endiviensafft iiij.loth/mit iij.Loth Was. bninst
t.r t-b-r vnd heit/in vnleidlichem grossen Dnrst/Gcelsttcht/Erhar- sers vnd einem Loth Zncker vermischet / vnd warm ge-

e tnng der Lebervnd desMlltzes/invnnatürlicherHitz/trnncken/isteine heylsame Artzeney/wlder die grosse hi-
Dnkcufchbe.t dem grünen Siechtag vlld hitzigen Wassersucht / in tzige Brunst der Leber.

Gesuche. Terlian. vnd Quartanficbern / hingen / brennenden Gelailterten Endiviensafft üj. Loch/ mit Endivien.
Schwung Fiebern/vndsonderlichinZeitregierenderPestilentz/ wasservnd Endiviensyrup/ jedes drey Loch/zu einem

(tag. dann sie löschen vnd mildern das hitzige entjü ndte Ge- Tranck vermischet/vn d etliche Tage nach einander des
«rünS.rch^ blut / vnd alle andere scharpffe Feuchten / bringen den Morgens vnd Abends/ jedesmal so viel gecruncken/ist
z^an-"5ni> geschwächten Magen von Hitze wider zu recht / vnd den jenigen eine gute vnd gesunde Hülff/ die sich mit
qu-m-nst-b-, bringen wider den zerstoreten Appetit / vertreiben die vnmässigerVnkeuschheitverderbet/ vnd jhnen davon
^ Widerwillen zur Speiß/ stärcken den erlecherten Ma- die Leber vertrucknetist.
W't-nril!c» gen/ seyud dienlich imblutspeyen / vlld allenDurch- Oder/nimb Endivienkraut/ij.Handvoll/Wegwar,

läuffenoderBauchflüssen/deßgleichenin dem hitzigen tenwurtzel/anderthalb Handvoll/spitze Salbeyen mit
«vauchfluß! Aipperltin/Gliedsl«cht/inder Frantzosenkranckheit. der Blüht / Leberkrank das in den Brunnen wachset/
^Usuchl Endivien oder Scariolsafft/ ist eine heylsame Ar-ze, gülden Leberkraut/ jedes j. Handvoll / grosse Ccniaur.
Fr^iz-s-n. ney den jenigen soBlut außwerffen/jeüber den andenr wnrtzel/j.Loth/ Rhebarbaren/ Muschatenbluht/ jedes

«j.vuizen/dts Morgens oder Abends getruncken. ein halb Loth / Indianisch Narden/ j. quimlein. Acr-
v Endivienkraut rohe oder gekocht mit Essig oder A. I schneide alle diese Stück klein/chne sie in eine bequeme

grefigessen/ vertreibet die Maßleyd vnd bringet wider Kante/thue darzuvj.Vntzenguten fein Zucker / vnd
zu recht den Verlornen Appetit/ sonderlich aber ist dieses schütte darüber j. Maß Tndivienwasser / verlntier die
«ine heylsame Spciß vnd Artzenen den Maßleydigen Kante wol/ vnd lasse sie vier Stunden insteterHitzin
schwangernWeibern/ die schäme Gelüst zu vnnatür- einem Kessel mit Wasser sieden/ wann es darnach kalt
lichen Speisen haben. worden ist / so seihe den Tranck ab durch ein Tuch /vnd

Rag«.»,, Endiviensafftetlich Tage nach einander/jedesmal gib dem Krancken darvon alle Morgen vnd Abend iij.
m/n»',"' ^ts Morgens oder Abends iij. Vnizen getruncken / ist Vntzen zu trincken/ so lang der Tranck wäret. Dieser

So», eiile edle Al ijeney / widerdas Nagen vnd Reissender Tranckersrischetdie verdörue Leber/so von vnmässiger
scharssen verbrämen Gallen in dem Magenmunde. Vnkeuschheit verdorben ist/daraus dann auch abneh-
Gemeldte Arzney vertreibet ailch den Sod/ vnd das men des Leibs kombt.
brennen des Magens. Eildivienkraut vnd Wurzel ü,j. Handvoll/ obge, Hwlg»s»el.

Wüw. Geläuterten Endiviensafft ij, Vntzen/ mitij. Loch meldter Massen mit einerMaß ft-ischBrlinncnwassers ^
gutem Weinessig getruncken/ vertreibet vnd tödtet die vnd iiij.Vntzen Zuckers/in einerKanten die verlmiert
Würm im Leib/vnd sonderlich in den Fiebern. ist/in einem Kessel mit Wasser vier Stunden lang ge-

x Endiviensafft anffdie i,j. Vntzen getrnncken/ ver, X sotten/darnach abgesigen/vndalleMorgen vnd Abend
Brennm im treibet das hefftig brennen im Leibe/ vom Pfeffer/ Lu- jedesmal iiij. Vn-zen davon warm getrnncken/ist eine

fer/k^.or- pkorbio, Hanensuß/ vnd andern dergleichell stücken/ bewerthe Artzeney / Wider die hitzige Geelsncht vnd
biovndH», oder aber voll hitziger Artzuey verursacht. Die gemeldte Brnnst der Leber.
"Ä«5.cht. Artzei,ey istauch fast heylsamvnd gnt den Lebersüchti- EndivienkrautvndWurtzelin genügsamen Was-

gen/vnd denen Blut mit znmStulgang hinweg gehet, ftr deil dritten Theil eingefotten/durchgesigen/vndste. W-ss-rs««c.
K-üsstg-r Endivienkrant gesotten vnd mit Essig gessen/stopfft tigvoreinengemeinenTranckgetruncken/istemheyl-
V»»ch. ven flüssigen Banch. sinner Speißtranck n, der hitzigen Wassers,lcht.Darzu

D-rstspfung Geläuterten Endiviensafft auff die ij. Vntzen/mit ist auch fast dienlich Endivien vnd Scanol gesotten/
e«rt«bts. soviel Weins getrnncken/eröffnetdie Verstopf- vnd aus Essig gessen.

flingen der Leber/ vnd kombt allen derselbigen Gebre- Endiviensafft etliche Tage nach einander/ij.oder iij.
chenznhülff/somandiesenTrancketliche Tage nach Vntzen des Morgens od»r Abends getruncken/stiller ' '
einander behamt. den Saamenfluß.

^ ^ Geläu-



^ Geläutert Endiensafft iij.Vntzeu/mit einer Vntzen
Nikr<n G«> frischer außgezogener Cassieu/ vnd einem halben Loch
«chwcr. Violenöle durch einander temperirt/vnd getruu-

ckeu/heylet die innerlichen Geschwer der Nieren.
Doppel T-r- Geläutert Endlviensafft/mit geläutertem Fenchel,
«ianFteber. saffr/jedeSlij.Loth/lVlanuXoder Honigthaw/Violen-

oder Rosensyrup/jedesij.loth/durch einander zu einem
Truncklein temperirt/vnd desMorgeus nüchtern vier
Stunden vor dem Essen warm getrnncken/ist ein heyl-
same Arizeney wider das doppelTertianfleber.

In summa/ esmag auch ferner die Endivien vnd
Scariol/ zu allen innerlichen Kranckheiten wie die
Wegwart nützlich gebrauchet werden. Vnd haben wir
also hie an diesem Ort / was wir von der Endivien in
vnfer Practick besonders erfahren/wollen anzeigen.

Eusserltcher Gebrauch der Endivien vnd
Scariols.

HiMh-iube- A:Ndi'viensafftMitEßig vnd Rosenölwoldurcheiu,
w'>'-mSie- Zandergeklopfft/mildert dashltzigeHaubtwehthumb

in den Fiebern/leinineTücher darin» genetzt/vnd über
die Stirn vnd beyde Schläff geleget / vnd offtermals
erfrischet.

Snt,«»d,,ng Frisch Endivienkraut gestossen/vnd wie einPflaster
»erAugen, Euizundnng v»d Geschwulstder Augen ge-

leget / milden vnd zertheilet dieselbige/ vnd löschet die
Hitz. Das thut auch der außgepreste Safft/ Tüchlein
darin» zeuget vnd über die Auge» gelegt.

Augenflüff. x^as Kraut geflossen vud mit Gerflenmcel tempe,
riert/vnd über die zugethane Augen gelegt wie emPfia-

L ster/ffilletdieFluß so in dieAiiqen fallen.
«-.sscn der Endivienktautfrifch mit Violenöle geflossen / vnd
Augen, wie ein Pflaster übergelegt/ vertreibet das beissen vnd

jucken der Augen.
Zahnvhe Endivieusafft IN dem Mund ein gute weil gehalten/
von Hilz. stillet das schmerzlich Aahnwehe/von Hitz verursacht.

Ent,''.nbu»z Eudivlenkraiit frisch mir Gerstenmeelgestcssen/vnd
dcrinnqcn lvieeinPflastertcmperirt/löschetvndMlldcrtdicEnt-
° zündung oder Brunst der Brust vnd Lunge».

En-jünt.unq Endivienkraut mit einer Brosamen Rockeubrots
d--M»g-ns. geflossen/darnach wie ein Pflaster über den Magen ge-

legt/vertreibervnd löschet/die Entzündung desselbigen.
Durchlauff. Endivienkrant geflossen / vnd mitrotbem herbem

Wenl gesotten/ vertreibet vnd stillet allerhand Durch¬
lauft vnd Bauchflüß / warm wie ein Pflafler über den

v Bauch geleget.
H«z,gc G-. Endivienkraut frisch geflossen/mildert vnd zertheilet
schwu^vlid alle hitzige Geschwülsten vnd Apofl<men/wiecinPfla-
Apostcmcn. gelegt. Deßgleichen mildert vnd löschet sol¬

che Altzcney Mich die Hu; vnd Brunst der Leber/ mit
ein wenig Essig geflossenvnd übergelegt.

Hiyd»r!eber Oder nimb Endiviensafft/ verniische den mit ein
wenig Weinessigs/mache es warm/netze ein zweyfach
leinen Tuch darinn/ vnd legs außwendia lawelechtig
über die Leber/vndsoofftes rrucken wird so erfrische es
wider/es kühletvnd leget die Hitz gewaltig.

Oder/nimbEndtvie:isasstiiij.Vni?en/Brunnen-
lebcrkrautsaft/Röhrleinkrautfaffl/jcdesij.Vntzen/vcr,
mischs mit genügsamenGerflenmcelzu elnem Pfla-
ster/flreich e6 auff ein Tuch vnd legs warmlcchtüber.

Das Lrstc Buch/von Kräutern.
?
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selben durch ein bequem Instrument in die Mutter
gethan / doch soll man in dem Beschluß der Cur all.
wegen den vierdtcn Theil rauhen Weins zu dem Saft
thun/damit vermischen vnd gebrauchen.

Endivienwasser. aczua Marina.
5>As Endivien oder Scariolwasser soll gediflillirt
^ werden/von der gantzen Substanz des Endivien,
krants oder Scariols in dem Hewmonar/ durch die
Veticsm, wie wiv solches oben von der Wegwarten
gelehret haben.

InnerlicherGebrauch des Endivien-
Wassers.

^Ndivien,Wasser dienet in allen hitzigen Haubt-Hls-gha^bk-
^kranckheiten/in hitzigen Gebrechen der Brust/Lim,

(Z gen vud des Magens/kühlet/erfrischet vnd starcketdie dc"
Leber vnddasMiltz/ vnd löset auff die Verstopffung
derselbigen/vertreibet die Geelsuchr/vnd dienet wider '
alle hitzige Entrichtung derNielen/ Mutter/Blasen/
vud aller nmerlichen Glieder des Eingeweyds/zerchei-
let anch vnd treibet aus dem Leibe das genuinen Ge- Nicrc,^c-
blut/ alle Morgen vnd Abend/ jedesmal iiii.oderfünff "
Loch davon getrunckei»/vnd bißweilen auch den Wein Btut.
darmltvermischeu.

Soeiuer zuviel Vnkeuschheitgeübet/ vndsichmit D-rdor-te
Weibern überlebet helle / darvon die Leber verzehret/
vcrdottctvnd verdorben wcre/der trincke eine Zeitlang " ^
alle Morgen vnd Abend / jedesmal zum wenigsteniij.
Vnyen Endivienwasser/vud vermische seinen Wein
darnut/er wird wider zu recht gebracht/ dann die Leber
wird dardurch erfrischet vnd geflarcket/vndbekombt
wider natürliche Feuchtigkeit.

Es dienet auch dieses Masser tressenlich wol den .7->ber»«n
Fiebern/so von der Gallen verursachet worden seynd/
sonderlich aber den hitzigen Fiebern/obg^meldtermas,
ftii gebrauchet/oder gllre Itilep darvon gemache.

Sonst mag es auch nützlich zu allen innerlichen Ge¬
brechen gebraucht werden/wie dasWegwartenwasser.

Wider das lu'tzige Haubttvehethumb/von der Gal-
len verursachet/dasselbe nider zu drucken vnd zu dampf-
fen: Nimb Endivienwasser/Pfaffenrohrleinwasser/ G^u.
Granatensnrup/jcdesij.Loth/dee sanren Essigfl?rups/
ein Loth. Vermische es durcheinander / vnd gib dem
Krancken alle Morgen vnd Abend / jedesmal soviel
zu trinckm.

I Wider das Gicht oder Fransel der jungen Kinder/ ^>-51»»
so gemeiniglich ftbrische Hitz mit vmerlanffct: Nimb
Endivienwasser/ iij. Loth/Benedicken-Resenwasser/
V-olensyrnp/jedes ij.Loth.Vermische die durch einan.
der/ vnd gib dem Kinde jedertweilen j. Löffel voll dar¬
von zu trincken.

Wider die hitzige Entzündung desHertzens.'Nimb
Cndienwasscr/iiij.Loth/Rosenwasser/des sauren Sy. Emzündun?
rupSvondenIüdeiiapffeln/jedcSlj.loth/Sceblumen-^^^"^"^
fyrup/ ein Loth. Vermischs viid gibe dem Krancken
Morgens vnd Abeiids/jedesmal so viel zn trir-cken.

Wider den Schmertzen des Maaens/von der Gal- M«zcn.
len oder sonst hitziger Vrsach.- Nimb Endivienwasser/
iiij. Loth / Pfaffenröhrleinwasser/ des sauren Essigsy-
rups/L^rupi scerari simpüci«,jedes lj.Loth/Ouiiten-

Endivlenkraut mu Gerflenmcelgeflossen/mildert x syrnp/j.Loch.Vermischees/vud g,bs des Tages zwey
HtizigeTne.die hitzige Emzündug des Apperleins vnd der Glied.
Aipp-r'le.n'/ sticht / wie ein Pflafler darüber gelegt: Löschet auch die
Roliauffc». Rose oder das Rothlanssen.

Endivienfaft mit Rosen oder Ouittenöle durch ein-
ander temperiert/ also daß des Oels so viel seye als des
Saffts/vnd leinine Tüchlein darin» geneizet/vnd über
die Rose oder das Rothlanstengeleget/löschergewaltig
vnd hilffr bald.

Gcorpionen Frisch Endivienkraut mit den Wiirtzeln geflossen/
Hvrnüss-n" heylet die Stich der Scorpionen / Hammeln / Hör,
Sttch. nussen vud Bienen/wie eili Pflaster darüber gelegt.

Endiviensafft heylet die Geschwcr der Muner/den,
Geschwer.

mal obgemeldter Massen zu trincken.
Oder/ nimb Endivieuwasser / v> Loch / Wermuth«

Wasser/j. Loth / des sanren Syrups 0x^saccKarX,ij.
Loth/Quittcnsyrup/j.Lolh. Vermische es vnd brauchs
des Tages zweymal/ wie gemeldet.

Wider die Entzündung des Magens: Nimb En- DxzLnduiig
divienwasscr/iiij.Loth/Wegwartenwasscr/ Agrefl oder »c-M-g-ns.
vnzeikigerTralibensyrttp/jedesij<Loth/Myrthc!isyrup/
j.Loth.VermischSvnd gebraueds obgemeldttr masseii.

Den grossen vnmassigen Durst zu löschen / von Dmstlöschen
Trückue : Nim^Endivienwasser/v.Loch/Saiirampf.
ferwasser/iij.Loch/Eudiviensyrup/Biolmsyriip/jedes

zwey



^.8 o D. IaM Theodor» Tabernaemoutavt/
^ zwey Loth. Vermische cs/vnd gibs des Tages drey o-

der viermal zu rrincken.

Dmsttnw Wider den grossen Durst in der Pcstileni; vndan.

Vtft"«'«!. pestilenizische» FiebernNimb Endivienwasser/

xij.Vniieli/Sawerampsscrwasser/Rosenwasser/jedes

acht Vinzen/Seebsiimenwasser/ Scabioftnwasser/je-

desvj.Vntzen/Granatcnäpffelwein/vj.Vni;en/Nag-

leinbl,»menessig/iiij.Vn>;en/Lemonensafft/iij.Vntzen/

guten fein Zucker/ vj. Vrnzen. Alle gemeldte Wasser

vnd SUt sambk dem Zucker thue in ein mdin Ge-

schin/laß simglich über dem Fewer zerhehen vnd auch

«in Wall oder sechs aufffieden / darnach seihe es durch

«in Tuch/laß es kühl werden / vnd gib dem Krancken

HciiMitkttt. zwo Stunden ein guten Bechervoll aufs einmal

lA-'n kttt. zu trittcken/ das wird nicht allein den Durst löschen/

bcn. Z sondern auch das Her? stärcken vnd das Gifft darvon
treiben.

Wider die hitzige Verstopfung der Leber: Nimb

»er'tcb-r. ^ Endivienwasser/«j.Viitzen/ Brunnleberkrautwajser/

Saurampffersyrup/jedeSij.ioth/Endivitnsyrnp/ein

Loth. Vermische die Stuck / vnd gib dem Krancken

Morgens vnd Abends/jedesmal so viel zu trincken.

«nlzöndoiig Wider die hitzige Entrichtung vnd Entzündung

»«r tibcr. x»cr jederNlNl Endivicnwasser/ilij.Loch/Saurampf-

ferwasser/Rosenwasser/Rosensyrup/ jedes zwey Loch/

Granmensyrup/ j. Loch. Vermische es / vnd gibs dem

Krancken obgemeldter Massen zu trincken.

Oder/nimbEndivienwasser/iiij.Loch/Pfaffenblat-

wasser/Endivienfyrnp/jede- >, Loth/ Violenfyrup/j.

Loth. Vermische es/ vnd laß den Krancken Morgens

c vnd Abends trincken.

Oder / nimb Endivienwasser/ iiij. Loch/ Jüdenkir.

schtnwasser/ Leberkrautfyrup/ jedes ij. Loch / Seebl»»-

mensyrup/j.Loth.Vermischs vnd trincks wie gemeldet,

»nzi,, Wider die hitzige Geelsucht: Nimb Endivienwas.

f«x/ntj.joth/Sonnenwirbelwasser/ Endlviensyr»ip/je-

des ij.Loch/deS sauren SyrupS 0x)s5acckzr»,j.joth.

Vermischs vnd gibs dem Krancken obgemeldter Mas¬

sen zn trincken.

Oder/nimb Enpivitnwasser/iiij.Loch/ NachtschAt-

ttnwasstr/Wtgwarttnsyrup/jtdeeij.Loth/Lcberkraut.

syrttp/j.loch.Vermischs vnd drauchs wie gemeldt.

Oder / nimb Endivienwasser / iiij. Loch/ Hopffen-

wasser/ Endiviensyrup/ jedes ij.Loth/ Hopffensyrup/j.

LothVermisch esvnd gebranchs.

l) Wider die hitzige Entrichtung vnd Brunst derLc-

Hitzize!cb-r. ber. Nimb Endivienwasser/ iilj.Loth/ Lattichwasser/

Rosensyrup/jedes ij.Loth/Wegwartensyruy/ein Loth.

Vermische vnd gibs ;n trincken.

Die Hitz in den hitzigen vnd brennenden Fiebern zn

löschen: Nimb Endipicnwasscr/iiij.Loth/Hmdbeern-

lanbwasser/ Saurampffersyrup/jedcs ij.Loch/ des sau¬

ren C'tronensyrupS/j.Loch.Vermischc es/vnd gib dem

Krailcken alle vier Stunden so viel zu trincken.

Oder/nimbEndivienwasser/ilj.Loth/Rosenwasser/

Sanrampfferwasser/jedeSanderchalbLoth/Endivien-

syNlp/ij.Loch/des sauren Granatensyrup/j.Loch. Ver-

Mtsche es vnd gibs zu trincken.

s»m-in- Wider die gemeinen Fieber: Nimb Endivienwas-

Ztcb-r. ser/Wegwartenwasser/ Psaffenblatwasser/jedes zwey

L Loth/Endivien oder Wegwartensyrup/ iij. Loth/ oder

jedes anderthalb Loch.Vermische cs/vnd g>bs dem Fe-

bricitanlen nachdem neundten Tag zu trincken/alle

Morgen nüchtern/so lang bißdasFieber nachlasset.

L-ttku-»nSg Wider die Vertrucknung vnd Verdörmng der Le-
»cr t-ber von ber/ von übermassiger Vnkeuschheit: Nimb Endivi-

Dn^heik enwasser/iij.Vnken. Endiviensyrup/iij.Loch. Vermi-
fche es vnd gibs dem Krancken Morgens vndAbendS/

jedesmal so viel zu trincken/ etliche Tage nach einander

biß er Besserung befindet.

Oder nimb frisch Endivienkraut mit denWuryeln/

tiij.Pfund/Wegwartenkrautvndwurtzel/iij. Pfund/

GartenscariolkrautvndWurqel/ij.Pfnnd/güldcnLc-

k berkraut/spitze S7albeyenblätter vnd Mumm/ M6

anderchalbPfund/ grosse Centaurwurtzel/vüj.Vn-

izen/ guter frischer Rhebarbaren / Mnschatenbluht/ je¬

des anderthalb Loth. Alle obgemeldete Krauter sollen

frisch vnd grün seyn/die foll man klein hacken/die Rha-

pontick/Rhebarbaren vnd Mtischatenblut klein schnei¬

den odergroblechtig icrstossen/solgendS alles durch ein-

andervermischen/in ein Velicam thun/darüber schüt¬

ten sechs oder sieben Maß frisch Brunnenwasser/ dar.

nach mit sanfftem Fewer zwey Maß davon disiilliren/

solches darnach zn obgemeldetem Gebrauch wol ver¬

macht behalten. Davon gibt man anff einmal täglich

iij.Vnyen/ mit iij. Loth Endiviensyrup zu trincken/

beyde des Morgens vnd Abends/ biß man gute Besse¬

rung vermercket/vnd ist dieses Wasser in diesem Fall

Q offtmals nützlich befunden worden.

EusscrllchcrGebrauch des Endivien-

Wassers.

5>As Endivienwasser ist fast heylsam vnd dienstlich/

^das schmerzliche Hanbtwchezii stillen/mit Rosen-'

öle/Rosenessige vnd ein wenig Camxffers durch ein.

ander temperiert / vnd mit leinen Tüchlein über die

Stirn vnd das Haubt gelegt/ vnd so offt solche trucken

werden/wider erfrischet.

Endivienwasser warm gegnrgelt/ dienet wider alle H'5/st

hiizige Entjündnnq des Halß vnd der Mandeln.

Wider die Entzündung der Leber: Nimb Endivi. Emzün»»»?

cnwasser/ xij.Vntzen/Rosenwasstr/iij.Vntzen/Vio,

lenwasser/ iij.Loch/ guten Wemessrg/ Malvasier/ oder

„ an dessen statt des besten fürnen Weins / jedes ändert.

halbLoch/gepülverten rochen/weissen vnd geelenSan.

del/Ms ein halb Loch/roche gepülvme Rosen/Coral-

len/gebrant Helffenbein/jedeS ein halb quintl. Camps.

fer/ xij.Grän. Vermische solche Stück alle wol durch

einander/ vnd netze ein doppeln Sendet oder zweyfach

leinen Tuch darinn/ vndlegsäusserlichlaulechrig über

die Leber / vnd so offt es trucken wird so erfrische es wi-

derumb/ es zencht eine gewaltige grosse Hitz heraus/

vnd die stärckct die Leber kräfftiglich.

Oder/ nimb Endivienwasser / vj. Vnyen / Rosen¬

wasser/Nachtschattenwasser/jedes iij. Vntzen/Wer-

mnthwasser/ij.Vntzen/ geel Lilienwnrtzclsafft/ iatlich-

safft/ jedes iij. Loch/gepulverten rothen vnd wcissen

Sandel/jedeS j.quintlein/Campffcr/j.scrnpel/allee soll

. man ordentlich vermischen vnd über dieLeber schlagen.

Wider das stechen vnd schmerzn der Leber/von

Hitz: NimbEndivienwasser/vüj.Vntzen/Rosenwas-

ser/vj.Vntzen/ weissen vnd rothen Sandel rein gepul¬

vert/jedes i.qiiintsein/Campffcr/j.scrupel.DieskS misch

alles durch einander/netze Zendel oder einTuch darinn

vnd legs laulechtig über die Leber.

EndivlMwctn. 5crire5, oder Vinum

Inr^bsceuin.

5>Tr Endivienwein von dem Kraut vnd Wurizel

^ohne einen Zusatz istnicht im Gebrauch / sintemal

der Wein von der Wegwarten kräffnger vnd besser ist/

doch ist er nicht zn verwerffen/ vnd so einem derselbiZc

anmüchiger seyn wolte/mag der wie der Wegwarten-

wein bereitet/vnd in gleichen Fällen gebraucht werden.

K Wider das Ternanfieber vnd auch andere gemeine

Fieber haben wir nachfolgenden Endivienwein mit

einem Zusatz im Gebrauch: Nimb gcdörtt Endivicn.

kraut/viij.vntzen/ Ochfenznng/ iiij.Vntzen/Peterlem.

wurtzel/Fenchclwttrtzel/Bibcrntllenwttrtzkl/Spargen

vnd Rusckenwurtzel/Engelsüß/jedcS ij.Loch/Agrimo-

nienkraut/Hiri;zungen/jcdes ein Loch, Senatblätter/

dritthalb Loch/Rhebarbaren/anderthalb Loch/ der vier

kalten Saamen ein wenig zerflossen/ rochen/weissen

vnd geelen Sandel/Mertzviolen/Roßmarein/Bona.

genblumen / Ammeysaamen/ Fenchelsaamen/Aniß-

saamen/jedeo ein halb Loch/Venushaar/j.Loch. Alle

zemeldt« Stück soll man klein zerschneiden / vnd mit

Häft.
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z HäsclenSpahnen in ein zwölffmässigee Fäßlein ein¬

schlagen/darnach dasselbige mit einem guren Most zu-
fnllenvnd dauiberverjähxnlassen/folgende überJahr
in gemeldten Fiebern für einen Speißnanckmucken.
Endlvlcnsafft Syrup. 5yrupu5 äe luccv kn-

c!iviX,oder 8^rupuz Lncjivise lims»jex.
/?S wird ein guter Syrup von dem Endiviensasst

bereitet/der wird 8)lrujzus äe tuccc>Ln6i viX, oder
8^ruj?us Inr^kaceuz iimjilex genant/ den bereit man
Also: Man nimbt des frischen außgeläutertenEndi-
vienfafftS/ iij. Pfund/ weissen fein Zucker / ij. Pfund/
solches thut man in ein bequemesKesselein/feyetes über
Kohlen / lasset essittiglich zu einem Syrup sieden/ im
sieden verfchäumet man «6 mit einem Eyerweiß wann
es in bequemer dicke gesotten ist/so seihet man den durch

6 ein wnllin Tuch / vnd behaltet den in einer Porcellan,
bnehsen oder steinern Krug/zum Gebrauch.

Ekh.kter Der Endiviensyrup von dem Safft obgemeldter
Magen/tc. Massen bexeittt/starcket/kilhlet/ersrischetden erhifiigren

N".e?ucht' ^Zkn/ die jeder/ Miliz / Nieren / vnd alle innerliche
HlizigFtcbe,.' Glieder/erossnetdieVerstopssungderselbigen/kochet

die heissen Feuchten derselbigen / treibet aus die Geel-
sucht/dienet wol in allen Cholerischen vnd auch Hihigen
Fiebern / vor sich selbst allein gebrauchet / oder mit an¬
dern bequemen gedistlllirten Wassern.

Es wird noch ein anderer Symp von Endivien/
Mit einem Ausast in allen wolgerusien Apochecken be-
reitet/der wird 8)rupuslni^b2ceu5,oderZ^rupus cZe
Luclivis compoücus genant/ der dienet wider alle ob-
gemeldte Gebrechen/ ist aber in seiner Wirckung kräff,

^ tigcr vnd stärckcr dann derjehtgemeldte.

Das XXIV. Kapitel.
Von dem Miffenbla» oder Iiöhrlcinkr-mt.

I. Psaffenblat. Oens l>conis I.

k Wurzel ähnlich/aufgenommendaß sie Milch gibt/vnd
am Geschmack bitterer dann dieWegwart. Iman-
sang des Frühlings erzeigen sich die Blätter/ die ligen
aufderLrdengcringshcruinbailßgesprcytet/diescynd
zu beyden feiten zerspalten vnd außgcschimten/ wie die
Blätter derWegwarten/seynd doch grosser/linder vnd
ein wenig haarechtig/die Kerssen vergleichen sich den
grossem Sägenzähnen.DieRippenso durch dieBlät,
tergehen/ seyndgegen derWurizelPurputtoth. In
dem Aprillen stossen mitten aus dem Kram von der
Wurzel hersur/ lange/ zarte/runde/ glatte vnd braun-
lechtige Rohrlein / die seynd einer Spannen lang / in,
wendig hol/voller Milch/StrohalmcnSdick.Aujfden
Gipffeln derRohrlein wachsen grüne/gebartete/rundc
Knopfflein/darauS werden schone/gecle/gesullte/wol-

(Z riechende Blumen/gestaltet wie gemahlte schoneSon-
nen/die wären oder bleiben nicht lang/sondernwerden
haarechtige runde vnd wollechtige Kopfstein daraus/
die fliehen so bald sie vom iufft beweget werden davon/
das ist der Saamen dieses Gewächs / alßdann stehen
die Rohrlein mit den weissen/ blossen/ runden Platten
ledig/wie die beschorne MönchskopssoderPsaffenblat-
ten. ImMäyenverwelckendieRohrlein sambt ihren
Möncheblatken/dochbleibet das Kraut/ wachset grös-
ser / vnd ist den ganzen Sommer biß in den Winter
hinein zu finden. Das ganizc Gewächs wann es ver¬
wundet wird/gibt es eine bimre M'lch. Es wächset in
den Graßgätten/ deßgleichen n<bcn den Strassen an
graßechtigen Rechen der Accker/ Weinberg / vnd an.
dem dergleichen Orten,

tt II. Das zweyte Geschlecht/Hat vicl bollcchligcr wur-
tzeln/die seynd den Affodillwuryclnfastahnlich/außge-
nommen/daß sie kleiner seynd / vnd schier gestaltet wie
dieRettichschottlem/ Die Blätter scynd kleiner vnv
nicht so tieffzerspalten/ einwcniggrawblawvnd haar-
^ II. Psaffenblat. Oensl^eonisalcera. ^

Es Rohrleinkrauts oder Löwenzahns haben
drey Geschlecht / vmer welchen doch nur

zwey erstgeseyten Geschlecht in derZtr^e-
ney gebrauchet werden.

I. DaScrstcGeschlecht/welchesbeyvnSgemeinig«
PsafftMat, lichRöhrleinkrautgenant wird/ hat eine weisse vnd

schlechte Wurkzel / mit wenig Zascln/ der Wegwart-

echtig/ die ligen wie die vorigen aufs der Erden außge.
spreytet/ der wilden Wegwarcen nicht fast vnalcich/
allein daß sie breiter seynd.Sonst ist es mit dc» dünnen
Rohrlein die eöhat an statt der Stengel ^deni Rohr-
leinkramnicht vngleich / darauff wachsen -m Brach,
vnd Hewmonat schone bleichgeelc Blumen / die scynd
grösser dann i»eEyerblmncn/die werden auch zithaar-

S s cchtigen/
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«chtigen/weiffen Körfflein/ vnd wann der Wind dar.
hinder kon»bt/ so fliehen sie darvon / wie die wollechtige
Knöpfflcm der Pfaffcuröhrlein.Der Geschmack die-
s«S Krauts ist bitter mit einer scharffe/ dem Geschmack
des PsaffenröhrleinSgleich. Es wächst vmb Mompe,
lier / deßgleichen in der Proviny Franckreich vnd in
^anguedockhanffig/in den Wiesen vndgraßechtigen
Orten/vnd wird al/e»» invnserm Tentschlandmden
in starten gepflaii^er.

lli. ii/. DasdritteGeschlecht/istmikderWnrizcldem
oder der Wegwartengleich/dieBlät.

ter seynd lang / zerschnitten / der zahmen Wegwarten
ähnlich / der Stenge» wird Elen hoch vnd auch höher/

v mit vielen Nebenastlein oder Zweyglein/die Blumen
seynd geel/wie die Blumen desRöhrleinkrams/die
werden zn wollechtigen Köpfflein/vnd fliehen darvon/
wie die Blumen aller obgemeldten Geschlechter. Die,
ses Kraut wachst in den Wiesen vnd feuchten graßech,
tigen Rechen vnd Gründen / der Geschmack ist bitter
wie der obgemeldten.

Von den Minen der Löwenzahn vnd Röhr-
leinkrautcr.

5>As Röhrleinkraut oder iöweiizahn wird von dem
7. IM. 7. Lc II. Griechisch/

vnd von genant, Latennsch/^pkaca
k^e«hpnois. Von den Kräutlern / l'keo.
plirzsti. zu dem Vnterscheid Oiotcoricjjz,

^ welchs einander Gewächsist/vnd init diesem keine Ge.
meinschafft nicht hat. Item/5eri!>ut inAl-izzvut>auch
lliinaria,vndl^erkz urinzri^,,dieweiles treßltchvnd
viel harnen machet/Zsrissomnisei-izsintemal es einen
sanfften Schlaffbringet/Loronamonacki,vnd Lo¬
rant laceiljorix, Koilmm poi cinum, von ^rnolcjo
Villanovano, t-Iei li^Im^ei zrol is, vnd von andern
vcns leoniz,der Blarter halben die den spiyenZahnen
gleick seynd. Die gemeinen rncrsahrnen Practtcanten
nennenöfalschlich/l'zrax-tconoder^IraraXLconzso
doch dieser Name der Wegwarten gebühret/ wie das
aus 5erajnone vnd ^vicenna im vergangenen Cap.
von derWegwarten erwiesen ist/ dann das Oiolcorj.
Äe,lnr)'biims^Iveüt cm nennt/ das ist bey dengemel-

ten Authoren1'^raxscc>n,od<r^1r..>^x^c>'>r?.̂Oen»
leonislsnore tojicizL.L.OensjcciNjs.Lrun.^lck.
Oocl.I^o!?. t^ieraciiisnM3>U!,,1'r2g.^zrvum,Lortj»
inDiolc.minuszLel.Iioic.LilonilrillaO^Ieniz^uA-
slrei z,l)oä. m^or^uct». Osleck.
I^uß^.l'araxÄcouminus,

Italiänisch heiffct das Rö^rleinkrant/^
oder /'/M ^ /etto, das ist/I^e^i minga,

«?-«,?/> vnd in Hetrurien/
<t/e/ve. Hispanisch/ O/eme t/e I^eo» > oder Lenke
Französisch / , vnd Dem </e Böhemisch/
Blesska.Lnglisch/Dentdeiyoi^ ^Dandelian.^ Fle-
misch vnd Brabändi sch/ Canckc bloem/ Papencruyt/
HoondSrose/ Scorstbloem/ Pissenbedde vndPissen-
bloem/vndPeerdebloem.Hochtetttsch/Röhrltiukraut,

(Z Psaffeiikrant/Psaffenbsat/Sawrüsscl/Säwschnabel/
Sawblum/ Psaffenstiel/Psaffenröhrkin/HundS-
bl»m / Pippaw/ Eyerblum/Mönchsblatt / Pastemen
oderPestemeliröhrlein/Wcglactlch/ Wiesenlattich/
Hnndslattlch/ das ist / canina, vndMer,
fienbliim. In Heffenland / <?oinnierdorn / von we,
zeit der kleinen Stacheln/vnd ni dem Schweitzerland/
Wyenschwan^.

I I. Das zweyte Geschlecht/wird hemigesTagS von
den Krantkrn / Oensl^eoniskrimpe! genant/
nicht allein darumb/daßes bey Mompclier vnd in der
Provink Franckreich wächset/ sonder auch/ daß es von
den I^teZicis zu Mompelier vor den Oencem I.eon i«
gebranchet wird.Von?ecro IVIacrkiolo wird
<SLickoriulnLonlianlinvsiolirZiiumgenant/ sin»
temal es erstlich von Constantinoyel n; dieses ^and
kommen soll seyn: Andere nennen es Lickorium izj.
2Z»rinum,vmb gemeldter Vrsach willen/vndLicko-
rium Lulkosum.Eiliche aber Mit einem Griechischen
Namen/Lictiorium ^oll)-rrkl-
-an, von wegen der vielen Wurzln / wir nenoen es
Lickorium ^ijitiocjclinum. l^Oens leoniz ^lin-
6clilzu1i>uli!i, L.k. Oenslconis^lonj^cjjenlium,

LickoriumLonit^nritto^oiirziium,̂larck.
Laii.I.UA. Lkoncjrjjl^aice^Owtco^icliszI^okel.jn
iconjlzus. Italiänischwird es c.'o,</?6«,„«>/>o/»-

genant. Flemisch vnd Brabandisch/ Bolachigie
Cicoreye/ vnd Papencruyt van Montpeliers. Hoch-
teutsch/ Constantinopoiiranischvnd Türekisch Weg,
wart/das ist/Licliorium 1" urcicum.

I ! lI. Das dritte Geschlecht/wird von etlichen vnter
die geelen Wegwarten gerechnet/^Englisch/Snccorle
Dandelion.) hat keinen besondern Namen von den
Kranklern/dann daß es Den«! I^eoni« 111. gcnant
wird/darbcy wir es auch bleiben lassen, ^ickoriuin
pracen/ejuceumlieviuz,L. k. lureum, ^cjver. t^e.
ci)s>nois, Oo6c>.Aaj.?Iecjvpuc)i!!?!jnj)

I^ok. Oenri5 I^eouis rcrcia sjzecie5,l)o6.
^pkace Oäleck. Lnciivia t^!vettriz,LXlsI^.
Osnii jemiiscickori2Ärz.^

Von der Natur / Krafft / Wircknng vnd Ei¬
genschafft derjöwenzähnkramer.

/VS haben die Röhrleinkrantereine Krafft vnd Et,
^-genschafft zu kühlen / vnd zn trncknen wie die Weg,
warre»/ doch truckiun sie etwas mehr von wegen ihrer
Bitterkeit/damit sie die Wegwart übertrifft/siereini.
getvnd eroffiiet darneben/sonderlichaber vnser gemeii»
Psastenröhrlein/ vnd nach dem dieTnrckische Weg»
wart/wie solches dann auch heutiges Tages zu Mom»
pelier vor den rechten Löwenzahn / von den Gelehrten
gebrauchet wird/ vnd zum letzten das dritte Geschlecht,
geeler Wiesenlöwenzahn genant.

Innerlicher Gebrauch des Röhrlemfrauts.
/vS wird das gemein Röhrleinkram heutiges Tags
^-auchin der Speiß vnd sonderlich jn den Saläten
gebrauchet / darmit aber solches auch von wegen seiner
Bitterkeitju der Spciß«mm,lchiger werde / so pfleget

man

x» -' t. U ^
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^ man es weiß zu machen wie das Tndivien oder Weg- k Wann cm Roßvnlustig ist / vnd sein Futter nicbt Vnwst

warrenkraut / dadurch es dann seine Bitterkeit verlie- essen mag/so schneide ihm frisch Röhrlemkram/ vnd

ret. Solches mag nüchch in allen oberzehlten Kranck, gibsjhmvmer seinem Futter dessen/so wird es lustig

A-i-f-uic boten/wie von der Wegwart vnd der Endivien Mel. vnd auch wol dadurch gereimget.Lege ihm auch Rohr.
K.ber. düng geschehenist/ in der Kost ge»tti?et werden / soll, leinkraut in sein Wasser/vnd lasse darüber trincken.

GrünSicch. derlich aber in den alten faulen Fiebern/in dem grünen Wann ein Roß nicht stallen kan: So nimb Röhr. R-p da» Nl»

Wasse,su«t. Siechtag vnd der Wassersucht. leinkraut vnd Wurzel / iiij. -ittter Handvoll/ schneide st""'"""'

Es wird von dem ^rnollo sonderlich hoch gelobet die klein / vnd sends in halb Wein vnd Essig daß es zu.

wider das Gegicht oder hinfallende Kranckheit/ dero. sammen j.Maß sey/zum halben theil eyn/ftihe cs durch

wegen sie nicht allein in der Speiß/sondern auch billich «in Tuch/vnd drucke dasKraut vndWurizel hart aus/

in der Arzeney solle gebrauchet werden/sintemal die schütte es dem Gaul durch ein Horn eyn.

Erfahriing bezeuget/daß sie in gemeldtem Fall heylsam Es wird heutiges Tages das Rohrleinkraut auch W«»»«»

ist/ anff alle Manier genüget. hächlich gelobet/allerhand Wunde» zuhenlen/derowe«

Das Kraut vnd Wurzel frisch zerschnitten / vnd geneSauchvondenrechtgeschaffenenWundäri?tenzu

darnach in einem Mörsel gestossen /den Safft außge- den Wundträncken gebra,lcht wird/vnd ist aber nach,

S druckc/vnd desselbigen genommen xvj.ViMN/vnd al- (Z folgender Wundtranck zn allen qehawenen vndg«.

ten rothen Rosenzucker/ vj. Vmzen / solches über einer stochenen Wunden fast heylsam vnd erfahren / den be.

linden Glich zerlassen / vnd ein Wall oder dreyauff- reite wie folget: NimbRöhrleinkraut/ ij. Handvoll/

sieden lassen/ darnachdurchgesigen / ist eine heylsame Benedictenkrantwuryel/ anderthalb Handvoll/ Eh.

A^eney wider das Blutspcyen/so man Morgens vnd renpreiß/Schadheyl/ BalsamköpffelkrautNomor.

AbendS/jedesmalv.odervj.Lotheinnimbt. <Z!ca genant/gülden Heylwurizkram/ jedes j. Hand-

-yuzwTnk. Der geläuterte Saft von dem Kram vnd Wurzel/ voll/Agrimomen/ roth Finqerhutkraut vnd Blumen,

ri»lung»c, ist eine gebenedeyte Arizeney/wider die h'kige Emrich- Erdbeerkraut/ Taitsendschonkraut/ Aposlemenkraut,

Magen»vndfungvndBrmistdesMag«nsvnddcrLeber/eröffnet Schlüsselblumenkraut/ Sanct Petcr6kra«t mit der

Gcc.su-bt. darneben dieVerstopfung derselben/vertreibt die Geel- Wurzel / jedes eine halbe Handvoll. Alle gemeldet«

GrimSirch- f«cht/den grünen Siechtag/ vnd verhütet die Wasser. Stück soll man klein schneiden / wol vermischen / vnd

Walstisucht. sucht/täglichen desMorgeus nüchtern vj.Loch getrun. in zwey gleiche Tdeil abwiegen/darnach j. Theil in eine

cken: dienet auch wider alle Fieber/ vnd sonderlich wi- Kante thun / darüber schütten gmen frischen Wein

der das dritlägige Fieber. vndfrisch Brunnenwasser/jedescinhalbMaß/serner

»kl«aq<g Wider das drittägig Fieber/mach solgendenTranck: auch darzu thun ein Vierling Zucker/folgends den

»"bn L Nimb Rohrleinkraut mit der Wurizel/ij. Handvoll/ Ranfft der Kanten wol verlutteren/vnd die in einen

Lardenbenedictenkraur/anderthalb Handvoll/Genf«, Kessel mit siedendem Wasser vier Stunden lang in

nchkraut/j.Handvoll: Diese Krauter nimb grün oder steter Hiy sieden lassen/darnach lassen kalt werden/vnd

dnr.'/zerschnelde sie klein/thue sie in eine bequeme Kan. den Tranck durch cm sauber Tuch abseihen / denselben

te/schutte darüber j.Maß frifch Brunnenwasser/ thue wol vermacht in einem kühlen Ort verwahren. Von

darzu vj. Loth guten fem Zucker/ verlutier die Kante diesem Wundtranck soll man einemVerwundtenalle

wol mit einem Rockemeyg/scse sie in einen Kessel mit Morgen vnd Abend/jedesmal iiij. oder v. Löffel voll

Wasser / lasse darinn vier Stunden m einem steten warm zu trmcken geben / so wird er wnnderbarliche

Sud sieden / darnach seihe den Tranck ab durch ein Hülffdarvon spnhren.

Tuch/vnd gib alle Morgen vnd Abend/jedesmal iiij. ^ ^ , - «

Vuyen davon zu tr.ncken. Eusserllcher Gebrauch des Röhrlcmkraurs.

Oder/n,mb Rohrleinkraut vnd Wurizel/iiij.hand- ^ltTAnn man die dünnen Röhrlein des PfassenblatS A«genflick«n
voll/gmen fein Zucker/vj. Loch/zerschneide das Kraut entzwey bricht/gibt es ein weissen Milchsafft/der.

klein / thue es mit dem Zucker in eine Kante/ schütte selbige vertreibt die Flecken der Augen/so man des Ta.

darüber j. Maß gutes Cardenbenedictenwasser/ verlu- ges zum wenigsten dreymal/jedesmal ein paar Tröpff.

v tter die Käme/ vnd lasse solches vier Stunden sieden/ I lein desselbigenin dieAugen thm/vnd erkläret das dun, D»ncke,G..

seihe es durch/gib darvon alleMorgenvndAbenduj. ckel Gesicht wunderbarlich.

- Vn^en warm zu trincken/es ist «ine edeleAryeney vnd Etliche ziehen das Röhrleinkraut mit der Wurizel binnen vtk

besonders Experiment. vntersich aus/ schneiden darnach die Wurzel ab/hen-A««-n

Oder/nimb frische Röhrleinskrautwuryeln / gerei. cken dieselbige an denHalß/tragen sie also einZeitlang/

Niger vnd zerschnitten/stosse die klein wie ein Muß in ei- das soll nicht allein die Flecken der Augen / sondern

nem steinern Mörsel /darnach schütte ij. oder iij. Vn. auch das rinnen derselben vertreiben,

yen Cardenbenedictenwasser darüber/ zertreibs/seihe DieanderngrqbendieWuryelausohneinigeSu-

esdurch ein Tuch / druckshart ausvnd gibs auff ein- perstition oder heydnisches Assenwerck/ schneiden die

mal zn trincken/ wann ihnen das Fieber bald anstossen in neun Stück vnd henckens lieun Tage an den Halß/

wil / laßjhnen darmissniderligen vnd warm zudecken das soll nicht allein die Flecken in gemeldterZeit ver.

vnd schwiizen.Das soll er etlichmal thun/so wird er des zehren/sondern auch alle Gebrechen der Augen hinweg «-««>

Fiebers bald ohne einige Gefahr loß werden: Dienet nehmen. Die dritten hencken die Wurckel also ganz

L^-'tan viid nicht allein wider das Tertian Fieber/sondern auch wi- oder nm ein Stück darvon an Halß/ tragen die eine
Quoeman. derQuartan/Quottdianvnd andereFieber/ sozuge- Zeitlang/vnd befinden gute Besserung davon/ wieich

L wisser Zeit den Menschen pflegen anzustossen. K dann solches selbst gesehen habe/vnd ist nicht ohne/daß

Roih«r Rohrleinkraut mit Linsen gesotten vnd eingenom. Gott der Allmächtige die Gewächs/ Wurzeln/ Kräu,

»otb«?»br men/vertreibt den rochen Leberfluß/oder die Roteruhr. ter / Stein / vnd andere dergleichen Ding reichlich ge.
RöhrleinkrautgelätttertenSastjeuberoenandern segnet/ vnd jhnen in Erschaffung der Welt vnd aller

Tag v. oder vj.Loch getruncken/dienet wider den Saa- Creamren/wunderbarliche vnd heimliche verborgene

menflnß. Das thut auch das Kraut vnd Wurzel ailjf Kräfft vndWircklingcn eingegossen ode» gegeben hat/

alleManicr/in Speiß/Tranck oderAryney gebraucht, die ohn allen Zweifel vnsem erstenEltern vor dem sünd.

Harn««n»,. Rohrleinkraut vnd Wurizel in gutem Weinessig lichen Fall nicht vnbewiist gewesen / aber hcrnachmals

harnüü"^ den dritten Theil eingesotten / vnd die durchgesigene durch den Fall Wider verborgen worden seynd /darvon
Verstand«» Brühe Morgens vnd Abends/jcdeSmal ein gemeinen wir etwan dnrch langwirige Erfahrung Niir ein wenig

Tiichbechervoll warm getrunckcn/vcrtreibcl dicHarn. Schattens erlanget haben/ daß wir bekennen müssen/

winde/tropfflingen hamen/vnd bringet wider den ver- daß vil Heimlichkeit in derNatnr verborgen/die wir mit

standenen Harn. vnsem Sinnen von wegen des Falls vnd der Sund

Ss ij nicht
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ä nicht begreiffen mögen/sonst wurde/so vns solcheDing ? nur ein Briefflein sey / wolle sie es jhr vergönnen ab, -

vollkommelichen bewust/ der Mensch schier vnsterblich schreiben zu lassen/ doch müsse es auffein Jlingftawen
seyn: Aber der Teufel/der wie ein Affalle Dinge Gott Pergament geschrieben werden/daranff das krancke
demHErm nach thun wil/der verkehret alle gute Mit- Weib die Verordnung gethan/daß sie ein stücklein des
tel Gottes in einen abergläubischen / heydnischen oder Pergamentsjnwegen gebracht / vnd nach einem ar-
»üdifchen Mißbrauch/in dem er mit gewissen Ceremo- men Schüler geschickt/jhme das Zedlein geben abzu-
nien/ Geberden/ besonderer Zeit / vnd andern derglei- schreiben/ vnd ein Pfennig odervier zu schencken ver-
chen heydnischen vnd tenfelischenFantaftyen dieMen- sprechen. Der Schüler hat das Zedelein genommen/
schen verführet vnd verblendet/daß sie also aus den gu- darinn nichts anders dann seltzame Character vnd vn-
ten Mitteln Gottes einenAbgott machen/vnd den teu- bekäme zaubrischeWörter gestanden/welche derSchu-
selischen abergläubischen Fantaseyen vnd Ceremonien ler nicht verstanden oder nachschreiben hat können/vnd
mehr Krafft vnd Wirckungenzuschreiben/dannGott hette doch gerne die vier Pfenning verdienet/nimbtals»
dem HEnen/der alle Mittel gut geschaffen/so fern wir das Pergament vnd schreibt darauff: Der Teufel stech
diesclbige mit Dancksagung gebrauchen / welches eine dieser alten Frawen dieAugen aus/vnd scheißjhrin die
schreckliche Sund/ vnd sie alle Christen bey Verlust jh, Lücken; wickelt das Zedelein zusammen vnd gibts der

L rer Seligkeit meyden vnd fliehen sollen. Vnd soll sich Q Frawen / nimb seinen versprochenen Lohn vnd zeucht
derowegen niemand bekriegen lassen / daßofftermals darvon.DiegmeFrawnchetdasZedleinineinTüch-
solche Abergläubische Mittel die Menschen helffen/ le/n/henckr es mit gutem Glauben vnd vertrawen dar-
dann GOlt der HEr: solches aus gerechtem Vrcheil auff an den Halß wiejhrbefohlen war/vnd trug es eine
von wegen vnsersVnglaubensverhänget / vnd dem Zeitlang/da wurde der Frawen in kurtzer Zeit mit vie-
Tenfelgrosse Gewalt vnd Machtgibt über dieKinder ler Menschen Verwunderung geholffen/also daß/eder-
des Vnglaubens/welcheswir dann taglich erfahren/ mandiegewisse Kunst begehret abzuschreiben/vndder
daß solche zauberische Arzeneyen bey den aberglanbi- Frawen gute Verehrungen darfür zu geben vei heissen
schen Menschen viel vermögen / vnd bißweilen dem worden / da aber dieses Geheimnuß offenbaret wurde/
menschlichen Leibe grosse Hülffe thun / darneben aber begehrt es niemand abzuschreiben/hab Verwegen hie an
der Seelen tödtlichen Schaden zufügen. Dargegen diesem Ort nicht vnterlassen wollen diese warhasftige
auch so ein rechter frommer Christvnd Feind desAber- ttittorism zu erzehlen/damit sich männiglich wisse vor
glaubens/ solche vnordemliche Mittel gebrauchet/ vnd solchen verbottenen/ heydnischen/ abergläubischen vnd
feine Hoffnung vndVernawen auff Gott den HEr- teufelischenMittelnzu hüten/dann es ist wahren Chri-
ren/vnd nicht auff die heydnische abergläubische Cere- sten viel besser vnd heylsamer/ daß sie kranck seyen vnd

c monicn vnd des Teufels betrieglich Gauckelwerck setzt/ tt bleiben/wo jhnen nicht mit natürlichen Mittel mag ge-
jhme gar vnd nimmer nichts helffen. Daß aber der holffen werden/dann daß sie dieKranckheitmit verbot-
Teufel solche Besserung vnd Gesundheit des Leibebey lenen vnd dergleichen erzehlten abergläubischen Mit-
den Kindern desVnglaubenskraffnglich wircket/vnd teln/zn Gott desHErm fchmach vnd schaden der See«
nichtGott der HEr?/haben wir tägliche Exempel/de- len vertreiben wolten/ welches auch kcinrechtsinniger
renwir nur eines erzehlen wollen / welches zu vnserer Christlicherkleckcus nimermehrch,m wird/vnd sollen
Zeit sich zugetragen : Es ist ein Weib in derStadk billig alle fromme ehrliebende vnd gottselige ^Vleclici jh-
Rochweil gewesen / die hat grossesAngenwehechiimbnendieVermahnttNg^lsnru2njanalle^le<Zicoslas.
eine lange Zeit gehabt/ viel Raths darzu gebranchet/ sen angelegen seyn / vnd dieselbige zu Gemüth führen/
vnd nichts helffen wollen/ist ihr letztlich einPergamen- die also lamet: »0«
ker Aedel gegeben worden/ den soll sie an Halß hencken/
vnd eine Zeitlang auff blosser Haut tragen/so werde jhr o»
Sache sich zur Besserung schicken vnd des grossen Röhrleinkrantwurtzel am Halß auff blosser Hant Dri«ägiK
Schmertzens entlediget werden / doch müsse sie einen getragen/vertreibt das drittägig Fieber. S>«b-r.
guten Glauben vnd Vertrawen haben/daß der Zedel Röhrleinkraut frisch gestossen/mildert das hitzigZip-

v jhr helffen werde: Die Fraw hat den Zedel darauff I perlein vnd die Gliedsucht/wieein Pflaster übergelegt/Z'ppcrlti».
angenommen vnd an Halß gehencket/ da hat sich jhre das thut auch der atlßgepreste Saffr/ leinine Tüchlein
Augenkrancke taglichen gebessert/also daß sie in kurtzer darinn genetzet/vnd übergelegt.
Zeit gar gesund worden/vnd jhr nichts gemangelt hat. Das grün Rohrleinkraut gestossen/vnd Pflasters- H.tz« »«r
Darauff hat sich nun zugetragen / daß ein ander altes weiß übergelegt/löschet die Hitz der schwarten brennen-
Weib gleichfals nur grossem Augenfchmertzen beladen den Blattern an den Beinen/ Brüsten / Gemachten/ Blaaern."'
worden / Tag vnd Nacht ohne vmerlaß keine Ruhe vnd andern Orten des Leibs,
tonnen haben/darzunicht sehen können/vnd nach dem - Oder mach nachfolgendesSalblein zn den geMeld-
sie viel Mittel versuchet vnd sie nichts helffen wollen/ ten Blattern:Nim Röhrleinkraiit das grün vnd frisch
sondern der Schmerlen von Tag zu Tage mehr znge- ist/ Rosenöl oder vnzeitig Banmöl/ jedesxv/.Vntzen.
nommen/vnd gar hat erblinden wollen/ist jhr angezei- Stoß das Kraut klein/thue es in ein Kesselein/schütte
getworden/wieeinWeib zuRochweilin derStadt dasBanmöldarübtr/laßsittigltchüberemerGlutsie-
were/ die auch vnleidlich groß Augenwehe erlitten/ viel den/biß der Safft des Krauts garverzehrt ist/darnach
Mittel gebrauchet/aber es hette sie nichts helffcnwol- drucks hart aus durch ein starckes vnd enges Tuch/zer-
len / biß jhr endlich etwas were gegeben worden das sie lasse darinn iiij.vntzen Wachs/ vnd nj.vntz Hirtzenun-

L anHalß hencken solce/vnd einZeitlang tragen/so würd X Mit/ laß darnach kalt werden/ thue ferner darein viij.
jhr geholffeil werden / dardurch sie dann in knrtzer Zeit Vntz gewaschen Bleyweiß ans einem Rosenwasser/
der Schmerlen verlassen /vnd sie jhr Gesicht wider be- Loth gewaschen Silberglett/alles anffs subnelste gepül-
kommen hette. Wie nun die gute Fraw dasselbige ge- vert/vnd ij.Eyerweiß von frisch gelegten Eyern/solchs
höret/hatte sie nicht vnterlassen können nachfragens zu vermisch wol durch einander mit einem höltzern Stös-
haben/vnd dieselbig Fraw zu jhr zu kommen freundlich fer/biß das Eyerweiß wol mit der Salbe sich vereinbart
bitten lassen / welches jhr nicht abgeschlagen worden, hat/darnach beHalts zum gebrauch.DieseSalbe dienet
Als nun das gemeldte alteWeib zu deren kommen vnd nit allein wider die obgemeldte hitzige Blattern/ fonder
ihren Mangel angehöret/ auch gebetten worden ist/ sie auch Z» aller hitzigen Geschwulst vnd Entzündiingen.
wolle jhr doch das jenige so sie angehen ckt eine Zeitlang Röhrleinkraut in Wasser / Bier oder Wein gesot- Wunden».»»
leihen / sie wolle es jhr widerumb vnversehretzustellen/ ten/vnd damit dieWnnden vnd Schaden gewaschen/
hat es jhr das andere Weib verwegen/ sprechend/es sey reiniget vnd säubert dieselbigen/vnd fürdert sie treffen-
»hr so lieb daß sie es nicht von sich gebe / doch dieweil es tich zu der Heylnnz.

Man



Das Erste Vuch/von Kräutern. q-8 5
4 Man macht auch ans dem Röhrleinkram ein heylsa- ? malS darmkt beuchen / vnd von jhm selber lassen trn-

Fetsche mcs vnd edles gut Wundpflaster/ das alle frische wun- cken werden.
den gewaltig heylet/vudkein Entzündung oder wund, Wider dashitzsge Hanbtwchethumb.-Nimb Rohr»
sucht darzu schlagen lasset/das wird also gemacht:Man leinkrautwasser/vj.Vntzen/ Chamillenwasser/ ij.Vn. Amd.
nimbt des frifchenRöhrleinkrautS/xvj.Vnizen/Bach-
biiNgen /iungeWeideblättcr/Sanickel/Ackeleyblatter/Eiindelrcb/fpiizenWegench/splizWundftaiit/Brant.
lattich/Egelkraut/jcdesij.Vttyen.AllcgemeldteKräu.
ter soll«!» frisch vnd grün seyn / die soll man zerschnei-
den vnd klein stosseu/dazu thunfrifchcnMäyenbutter/
Baumöl/ jedes rvj. Vni-cn/ guten fürnen Wein/xij.
Vnizcn/darnachin einem bequemen Kesselein »'«ber ei¬
ner Gluth lassen sittiglich sieden/biß der Wein vnd alle
Säfftigkeit der Kräuter verzehret ist/alßdann soll man
es hart mit einer Pressen außdrucken. Wann dasge.

v schehen/soll man ferner darinn zergehen lassen/ Jung, (Z erfrische <6 ossk.

yen/ Rosenessig/ anderthalb Vmzen/ Ganffer/ x.Ger,
fienkorner schwer / temperierdas durch einander/neize
zweyfache leimneTucher darinn/vnd lege die lanlechtiz
über die Stirn vnd beyde Schlaff/ foofftsieauch tru«
cken werden / so erfrische sie wider es wird die Hiiz ge¬
waltig außziehen/vnd den Schmerlen mildern.

Wider die Enczündnngder ^eber: Nimb Rohr- 5"^^'"'^
lemkrautwasser/viij.Vnizen/Endivicnwasser/illj.vn," ' °
«zen/Rosenessig/ij.Vmzen/Bleyweiß/j.Viitz. Ver,
mifche solches durch einander/ neize ein zweysach leinen
Tuch darein/vnd legslanlechtig über dieieber/ vnd

frawenwachs/xij.Vnyen/ Pinnhark/Terpentin oder
Lerchenhartz/jedes acht Vntz/Hirizcnunschllt/titj.Vn-
^en/Wann diese zergangen/soll man es lassen kalt wer¬
den/vnd allgemach rühren biß es kalt wird / so hast du
ein fui tressenlichvnd heylsames Wundpflaster/wel¬
ches mit dem obgemeldtenWundtranck von dem
Rohrleinkraut in Heilung der Wunden / nicht mag
»erbessert werden.

Röhrleinkraukwein. ttecjypnoiäes,odcr vi-
num ex<Zenre^eom's.

ysUS dem Röhrleinkrauk machet man ein herzlichen
^guten Wein / darvon nimbt man allein die Wur-
^el/wäfchet viid reiniget die/ darnach lasset man sie »ru¬
cken vnd dur: werden/nimbt derenxxxij-Vntzen/stosset
die groblechtig / machet sie darnach eyn mit Häfelen
Spähnen in ein zwölff oder vieizehenmässigesFäß ^ ^

Wasser.Demis I^eonis acjua liiHaririz
?XAs Röhrleinkraut soll imAprillen oder im ansang
^desMäyenS gedistillirtwerden/wann es in seiner
vollkommenenBlüht ist/alßdann soll man Kraut vnd

^ Blumen mit der Wurqel klein hacken / vud distilliren
durch die Velicam, wie wir gelernet haben das Eudi-
vien vnd andere kühle»,de Wasser zu distilliren.

Innerlicher Gebrauch des Röhrleinkrauk-
Wassers.

. <VFHrleinkratttwasscrist eine gute Arizeney wider das
m'kst-vf«»» stechen in der Seiten / eröffnet die Verstopffung

t'ber. Leber/vertreibet die Geelsucht/dienetWider den grü.
Sr»nS,«<^ nen Siechtag vnd die hiyige Wassersucht/ deßgleichen
»ag- wider allehuzigeFieber/ Tertian/ Ouartan/vnddie

Fieber die von der Galle kommen/bringetruhe/machet
" Schiaffc» schlaffen/ vnd treibet den Harn gewaltiglich/ reiniget

Ha?n tt'.b«». die Nieren/ Harngangvnd Blasen /verbessert alle hi-
Rt.«»/ y,gc Entrichtung / aller iunerltchen Glieder des Ein-

Bl'-ft» geweyds/desMorgens vnd Abends / jedesmal v. oder
«,niq-n.D vj.Loth getruncken vnd den täglicheii Tranck damit ge«

E^?chtung mischet: In summa/dieses Wasser mag in aller Massen
«nnerücher vnd gestalt allem vor sich selbst/ oder Mit Syrupen ver,
«Sttetcr. mischt gebrauchet werden / wie das Wegwarten oder

Endivienwasser.
Etliche beyden das Rohrleinkraut acht Tage in gu¬

ten, fürnen Wein/darnach distilliren sie es/das gewin.
net einen saurlechtigen Geschmack/das gebrauchen sie
wider den fallenden Siechtag / vnd gebens eyn wann
diese Kranckheit den Menschen aiisahet zu schütten/
vnd soll solches ein bewerch Experiment seyn.

Eusserlichcr Gebrauch dee Röhrleinfrauk--
Wassers.

5>As Röhrleinkrautwasserdienet wider daSHaubt,
L ^wehechumb von Hii;e/löschet die Hi? vnd Brunst K s^/aebra^

H»»bt«ehe.h^.^bcr/jweysachelcinine Tücher darinn genc^t/vnd
Hch?. """ «ber die Surn/Schläffvnd die iebergelegt/daszeucht

H«hv»rtc»«r^Zliz heraus vnd leget den Schmerlen / so mans so
offt es triicken wird/wider erfrischet.

Das Röhrleinkrantwasserdienet wider die hitzigen
»e-h«A»g«n. p,id rothen Augen / vnd vertreibet die Flecken darinn/

jcdertweilen etliche Tröpfflein darein gethan. Zu sol¬
chem Gebrauch nehmen etliche die Blumen allein/vnd
distilliren die in Lalneo klsrize.

N°ih«?lS,. Röhrleinkrautwasser vertreibet die rorhenBlätter-
lein im Angesicht/löschetdie Hm vnd kühlet dassell'ige/

,-u»rAnzt.machet auch ein lamer Angesicht/ dasselbige offter-

siecht.

Most/lässet den darüber verjähren/viid verwahret den Gesucht,
über Jahr wie ein andern Kräuterwein.Dieser Wein ErünGiceh,
eröffnet die Verstopffung der Leber/vertreibet dieGeel- Wassersucht,
sucht/ den grnucnSiechtag vnd die Wassersucht/ er Harn«>nd«.
dienet wider die Harnwinde vnd tröpfflingenharnen/

" »stein heylsamerTranckin dem Tertian/Quartanvnd
den alten faulen Magenficbern / die ihren Vrsprnng ^fa«^
von der Galle vnd Verstopfungder überhaben.

Röhrleinkrautsyrup. Fympuz ttech'pnoiäi-,
oder ex 6enre I.eoni5.

A>Er Synip von demRöhrleinkraut/wi'rd von dem
^Safft des KrautS vnd der Wurzel alfo bereitet:
Man nimbt des anßgcdrucktcn geläuterten SafftS/ch'.
Pflind/weissen fein Zucker/ij.Pfund.Vermischetsol-
che vnd lassetS in einem Kesselein über eiiier linden
Glut genrählich zn einemSyrupsieden/wie wir solches
hiebevor von dem Wegwarten fyrup gelehret haben.

Dieser Syrup wird zu allen obenerzehlten innerli-
chen Kranckheiten heylsamlich gebrauchet/vndist in

I allen dingen krafftiger vnd stärcker/ als der Wegwar¬
ten oder Endiviensyrup.

Extract von dem Röhrleinkram. tteä vpnoi-
«jis exrra^um.

5>ErExtractvondemRöhrleinkraut/soll a,iSder
^Wurtzel/ Kram vnd Blumen bereitet werden/ wie
von der Wegwarten/sollauchgleichfajszuobenerzehl¬
ten Kranckheiten gebrauchet werden.

Rohrleinkrautsaltz. tlecj^pnoicjizsal.
^>As Sals vomRöhrleinkraut soll künstlich wie das
^Wermuthsalfi außgezogen/vndwie dasWcgN'ar.
tensali; gebrallchet werden/vnttr anderm aber ist es fast Wass«s«ch,.
dienlich wider die Wassersucht / vnd den verhaltenen V-chatten»
Harn/allein oder aber mir andern Arzeneyen vermi-^"'

Das XXV. Kapitel.
Von dem Condrillenkraut.

? "Xloscoricles der beschreibet derCondrillenkräiiter
I ^nur zwey Geschlecht / wir aber haben deren Heu,

tiges Tages acht Geschlecht.
I. Das erste Geschlecht/ welches auch Oi'olcon6ss 5,

in der ersten Stell beschreibet / hat eine weisse/ lange
Wurzel/vollerweissenMilchsafft somandieentzwey
bricht/die Blätter/Stengel vnd blawe Blumen fcynd
d«r wilden Wegwart durchaus ähnlich / außgenom-

Ss»u men,
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BlawCondrillenkraut.ckonäriUacoeruIea I. kll. WeißCondrillenkraut. II-

Nlen / daß sie kleiner seynd / derowegen es von etlichen
vor ein Geschlecht derwilvenWegwart gehalten wird/
wie es dannauch ist/ vnd von den alten Lehrern auch
darsur gehalten worden ist / wie solches Oioscoriäes
lib.l.csp. «5-bezeuget. Die Stengel vnd Blätter
dieses Gewächs/ stecken voll weißes Milchsaffrs. Der
Geschmack ist bitterer dann der Wegwarten.Wiewol
aber dieses Kraut nicht allenthalben in Teutschland
gemein ist/so wachset cs doch in etlichen Orten auffden
Hnbeln/ in zähem leymechtigen Ei dreich oder lettem
Grnnd/ bey Basel/ im Elsaß/ vnd sonderlich aber zwi-

III. Blawe Condrillen mit breiten Blättern.
LkonäritislarisoliacoeruleaIII.

schen den beydenChurfurstl.StädtenOppcnhcimvnd
Mäymz/vnterhalbNeerschheim an dem rothen Berg/
da wir sie in ziemlicher Menge gesunden/vnd anch ab¬
reißen haben lassen.

II. Das zweyte Geschlecht/ ist dem jeytgemeldten n.
mit der Wurzel/ Krant/Stengel vnd Blnmcn inal-
len dingen gleich / außgenommen / daß die Blumen
schneeweiß/ wie sie an dem vorigen schon Himmelblaw
seynd. Es wächst an vorgemeldten Orten / wird aber
selten gesunden / die haben wir an dem Rochenberg
außgegraben vnd in den Garten gepflani-et/ vmbder
Selyamktit willen.

III. DasdrmeGeschlechk/ifivondenbeydenjeizt,ui.
gemcldten anders nicht vnterseheidcn / dann daß die

I Wurizel vnd der Stengel grösser vnd höher / vnd die br-ir.»B>zt.
Blätter breiter vnd nicht so tieff biß zu der Mittelrip.
pen zerschnitten seynd / wie die zwey ersten Geschlecht.
Die Blumen seynd Himmelblaw / wie die Blumen
der wilden Wegwarten. Dae gauizc Gewächs stccket
voller weijsee MilchsafftS/ vnd ist am Geschmack sehr
bitter wie die obgemeldten.

I V. Daövierdte Geschlecht/hateine weisse zasech- rv.
tige Wurzel/die Blätter seynd dick/hart vnd fest/lang/ Condrmin.
in viel Blätter tieffzerspalten / vnd auffallen Seiten
geringSheriimb mit kleinen Schnittlein gleich einer
Sagen zerkerfft/der Stengel ist den Stengeln der an¬
dern dreyen Geschlechten nicht vngleich/ fast ändert-
halben Schlih oder einer Elen lang/hat viel Nebenäst«
lein/auff welchen Purpurbraune Blumen aus schüp-

K echtigen Böllelein oder Häubtlein wachsen/wann die,
selbigen vergehen / folget ein glatter / schwar^lcchttger
vnd glänzender Saamen/ der vergleichet sich der Ge¬
stalt halbcn dem Saa»nen des wilden Saffrans / vnd
hat am Obercheil rauhe Biirstleiii oder Haar/anzuse¬
hen wie ein kleines Igelein/der Geschmack des ganycn
Gewächs ist bitterechtig. Dieses Kraut wirdbeyvnS
in den Lustgarten allein gezielet/vnd wächst fast gern in
einem jeden Erdreich. Ist vns erstlich ans HisMuci»
von dem edlen Herzn Heinrich von Wildberg/derKö¬
niglich Majest. Diener/ aus Hispanien geschickt wor-
den/vnd Hernachmalsansjanguedock/da eSin grosser
Menge wächset »nd gefunden wird.

V.Das
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^ ^asfmifsle Geschlecht/ hat eine lange/ zarte/ vndwollechtig / vnd in etliche Nebenzweygleinabge^
?. welissvnd safstechtige ^Lut tzel/die Blatter sind lang/ theilet/daraust geele/gesüllte Blumen wachsen/kleine?

etlicher Massen den Wegwartblatternahnli ch / außge. dann die Blumen der Wegwarten/den Blumen des
nommen/ daß sie weiterviidtieffer zerspalten/vnd in HabichkrautSahnlich/die auch endlich zu kleinenzar.
viel Aincken oder Nebenblätter abgetheilet seynd/ die tenwollechtigenKnopsflein werden / vnd hinweg flie«
ligen auffder Erden außgespreitet / der Stengel ist hcn/wiedieKnopffleindeSPsaffcnblat6/vttdder/>a.
nind/ Elen hoch/ voller Milch/ der checkt sich obenher bichkrättter.Zn den Wiir->cln/Blättcr vnd den Sten.
in etliche Nebeuzweygleinaus/darauff wachsen aus geln findet man ein bleichen Safft/welcher so er truck.
jhren Knöpfflein heraus schonegoldgeele Blumen/die n«t/wirderrothlechtig.Es wird dieses Kraut wie an.
seynd kleiner dann die Blumen der Wegwarten / der srembde Gewächs bey vns allein in den lustgär»
Geschmack dieses gamzen Gewächs ist bitter mit einer ren gepflanzt/dann es von sich selbst in diesen landen
Sussigkeit vermischet. Es wächset auffsteincchngm nicht wachset / vnd soll erstlich aus Griechenland von
Büheln vndRechen/deßgleichenin zähem/feysten vnd -acinrko z» vns gebracht worden seyn / wiewol sie
vngebawetewErdreich. auch m Italien wachset,

v VI. Das sechste Geschlecht hat eine lange Wurzel/ I VI I. Das siebende Geschlechrhateineweisse/klei. vii.
isn.-b.sch kleinen Fingers d,ck/mit sehr wenig Zaseln/ äschen. ne/zäheWurizel/istpollwelssesMilchsafftS. Dievn.N.n""'
«-"»"»"' graw oder grawsm-b/die Blatter seynd lang/der Weg. terstenBlätter seynd den Wegwartenblätternähnlich/

warten mit den Schnitten fast ahnlich / aber doch klei. hoch viel kleiner vnd zarter/die ligen auffderErden vnd
ner/aschenfarb/mitzarter Wollen überzogen/ die ligen verdorrn bald vonHiy der Sonnen/also daß viel mey.
vntenher auff der Erden: Der Stengel wird eines nen/diefts Gewächs gewinne viuenher keine Blatter/
Fuß oder anderchalben Spanne lang/der ist weiß vnd an den binizechtigen zähen Stengeln hat es von vmen

vrn biß oben hinaus/ viel kleine SMein an siattder
VI». M«rC°nNck->i. Vlll. ^,m,^„chjh„N.i,-rsch.wvmb!>,-S»ns.l

^ herumb wachsen / Es theilen sich auch die binyechtige
Stengel in Nebenzweygleinaus/darauffkleine geele

^ ^ Blumlein wachsen/diewerdenzukleinen wollechtigen
^ ü/ L Kopfflein/ vnd fliehen hinweg / wie dieKöpfflein der

nechstgemeldtenCondrillen.Dieses ganye Gewächs
ist vollgeeler Milch/vnd eines bittern Geschmacks.Es

K wächstallemhalbenindemWormscrvndAlkcyergan/
in den gebaweten Frlichisetder»vnd Brachäckern.

VIII. DaSachte Geschlecht hat viel runder/kleinervin.
vnd langlechtigerWurizlein / die an kleineit dünnen
Fadmen hangen/wie die Erdeycheln/die sind außwen.
dig dunckel jeibfarb/inwendig weiß vnd vollerSafftS/
die Blättlein sind klein/ wie die Blattlein des Kraut,
leins tiiol'c^ris, die stehen anlangen dünnen Stiel,
gen/werden kümmerlich einer Spannen lana/da> auff
wachsen geele Blumen / wie die Blumen des Rohr,
leinkrautS/ die fliehen auch wie dicselbigen vom Wind
darvon. Es wachset auch dieses Gewächs nicht von
sich selbst in Teutschland / sondern wird allein in den

Ss iüj iilst.
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^ Lustgärten gezielet / aber in derProvinyFranckreich

vnd Languedock wächst es von sich selbst / vondanmn
«szii vns gebracht wird.

Von den Namen derCondrillenkrämer.
5^Ie Condrillenkräliterwerden heutiges Tages den
^gemeinen Aerizten vnd Apotheckernvnbekant/de-
rowegen sie dann schr wenig in der Arzeney gebrau¬
chet werden.

I. Das erst Geschlecht/ist das recht vnd wahre Con-
drillenki aiit/welches Oiolcoriäe5,QaIenu5vnd ande¬
re Griechische Aeriztc beschrieben haben / vnd wird von
ihnen Griechisch genant / oder
von pjiniozXsv^u^ü^vNdvon Q2!eno,X-»'-/^>«,mit
einem einfachen^. Lateinisch/ckoneIriIIz,LoncZrjI1a

aber es mangelt die blawe Blnm vnd die Gestalt vnd
Form der Blätter/die der gemeinen Wegwart so ähn¬
lich seynd/daß wo die Blätter nicht kleiner/ linder/zar¬
ter vnd die Mmn auch kleiner were / man sie nicht wol
voll der Wegwarten vnterscheiden wird können/ dero-
wegen man in keinen Aweiffel seyen soll/ daßvnser erst-
geseizte Condrillen nicht das wahre Condrille derAlten
seye/von welchem auch das zweyte vnd dritte nicht mö¬
gen abgesondert werden.

VI l. Das siebend Geschlecht/wird von den Kränt-
lern Lkon^rillÄ )uncea, Lkon^rillz riminea, vnd
Lonärüla arvenils genant, s Okon6riI!a inrea vi«
scosz srvenlis prima Oiolcoiiäis, L.L. Lkon-
(killa, l' urn. alrera, Lorcj. in Oiolc. Lolum. Lon-
6ri11avimineZzOluj'.Iiilp.vimineÄ,vilcoizvinea»

^ oder Lonär^lla , Loncir^IIum, Lkoncir^s oder (Z rum,I.ot>.icon.I^iA6.Lon6riI!zeH>eciesin colli»
ckonäriUezvondenKrantlernzum Vntcrscheid der
andern Geschlecht/LkoncjrillÄ ccxruIez. sl. Lc II.
<Ikon6ri11a cserulez alrerazLickori) t)I. folu'szL.L.
prima cickorio /ImiliszLorä.in Oio5renera,Lor<j.
<2on6rilI^,I)oc1o.gÄl.aIcela,l)vljo.cXruIcaöelAa»
rumz^cj.l^ob.anLon6lilIa,Lee5Lcprimz,^nguiI.

Oaleckzmjzi) öc l'erra crepola lrslorum,
I.ug6. Von Lerapjonc dem Arabischen Arizt wird
fle lik. limj?. ca^z. 4Z. vnd anderswo

Arabisch genant. Italiänisch/ 7^^
Q>e/>s/s, Hispanischvnd Portn-
gallifth/ -ie»«e /v5 />/.!«»;, daS ist / I-Z»
Qucainrer nalcens.Böhcmisch/KozyCectk.
Frani?ösisch/^/»'o^, vnd^tti,«^

t>u« Lc vinei8,LselAl.Lickc>reaprocsra vel
(üickorium l^!.juceum,Oocjon.^ Hispanisch heißet
sie wie Her! Larolus Llulius bezeuget/ vnd

Teutsch / BießCondrillen / oder binizechlig
Condrillen vnd Acker Condrillen. ^Englisch/Rnschic
zum Succorie.)

VIII. Das acht« Geschlecht / halten wir vor das
zweyte Geschlecht Lkon6riIl-eOiotcori6is, sintemal
vnter allenGeschlechten sich keines besser darzuschicket/
als eben dieses / von wegen der bollechtizen runden
Wurizel.Dcr wenberuhmbte I^c>beliu8,der
dieses Kräutlein erstmals gefunden vnd an das Liechl
gebracht/ vermeynet es seye das Lickorium oder?er.
öicion l'ksopkrzstizEssoll aber vnser Lon6riI1z 2 l.

L Flemisch vnd Brabäiidisch/blaeu Condrille.Englisch/j-j rera Oio5cori«ji8 bleiben/biß wir eines bessern Bericht
Condrille/^Gnmme Sllccorie^ vnd Teutsch/Condril,
ienkrant/blaw Condrillen/viid kleinerSonnenwirbel.

II. DasjweyteGcschlccht/wirdvondtnKrautlern
Okon6ril!a,vndLon6riI1aali>A genant.Jtalianisch/

Englisch/whyte Condrille. Brabän-
disch vnd Flemisch/ Witte Condrille/ vnd Hochtemsch/
klein Condrillen/vnd kleiner weisser Sonnenwirbel.

III. DasdritteGeschlecht/wirdvon denKräinlern
<üc>n6rillz ma)'or, viid<^on6ril!z jarifolia genant.
s()kon6iillz c^rujea larit'olia laciniara.L.L.Lkon-
ciriljz ^IrerazKIsrlli. OK. primZzI^ac.iacifoliacse.
rulea.Qer. purpur^lcence klare,Hochteutsch/
großCoiidrillenkrant.

IV. Das vierdte Geschlecht/ wird von den Kränk-
O lern Lonclrillz, oderLlionärilla purpmca genant.

^LlioiiclsillÄfoliisI^ciniari^serrarispurpurascerlrs
ilorc.L.K.Llioncjriliar^iapurpurca I>ot,sIi,I^uAä.
Lcncrio Oäuus ^puluz^olum.^ Item/Lon6rills
tlil^znics, Lvnärllla >1 Izonenlis, dieweil es erst¬
mals aus Hispanicn in dieses Land kommen / vnd in
Languedock haussig von sich selbst wächset. Es wird
anch von etlichen Lrupinageheissen/ die Vrsach aber
istvnsvnbewust.

V. Das fnnffte Geschlecht/wird von denKräntlern
dkoncjiiüalureÄ genant, ia111seh /
Franyosisch/i«??^o»/.-M^Tnglisch/PcloweCondrille.
Flemisch vnd Brabänd. gheelCondrille. Hochteutsch/
geel Condrillen/vnd geeler Wegsoiineiiwirbel.

VI. Das sechste Geschlecht/wird von denKräntlern

l

werden. Diese wird von dem Oiotcoricle Griechisch
genant/Xc»-/'e<^,>it?kf«zvnd!e°»-/e<^>>> La-
teinisch/LonärillaalreiaOioscoricliszvnc Lon<jril.

rorun6a. Von den Kräutlern wird sie Lon6ril1a
kuIl?ola,vndLon<jn!Iz msrina genant. ^Lkon^nl»
la kuII?ota/Ive2.I)i'o5c.L.L.LonijiilIzpulijlamz.
rinaluregt>ujlzosa,^6> I-ob.an lecun»
lja jjzeciesz^ii^. I^erl>z rerrT ci-cj?oji:kImili8.Lses.
(^ictiorjumkullzoi'um,OaIecli.I^uA6. iirumolum

Flemisch vnd Brabändisch/bolachtige
Condrille / vnd Zee Condrille. l Englisch/ Sea g>im
Succorie.^ Hochteutsch/ Meer Condrillen/ vnd bol-
lechtige Condrillen.

Von der Natur/Krafft/Wirckung vnd Ei-^
genschafft der Condrillenkränter.

yi'Lle Condrillenkräuter haben dieNanir/Krafftvnd
^Wircknng/gleich wie die Wegwarten/anßgenom-
meii/daß sie mehr zu trucknen geneigt siiid/mögen doch
wol wie die wilde Wegwart gebranchet/vndje eins vor
das ander genommenwerden.

Innerlicher Gebrauch der Condrillen.
/rOndrillenkrant init den blawen oder weisst» Bln. ^p^an.
^men/inWeingesottenvndgetrnncken/istgutwi-
der das Gisst der Viperschlangen.

Des Krauts Safft in Wein gesotten / oder allein Sculgang
vor sich getrnlicken/stopffet den Smlgang.

Gnechisch Condrillenkraut in Wassergesotten / ist Vnffnn<g«s
denen sehrgtltgemmcktn/dit von vnsinnigenHllnden

L genant ^Äcimkz,eon6r>Ua QrXcÄzLontZrjIl2 Vcl' ^ gebissen worden seynd/wie solches Her? Lzroluz eju
rucariazvon Nzrckiolo, Licliorium Veirucsnum,
vnd Licoiea Verrucaria. sLlivnclrilla folüs Lj-
cliolei rc>menrc>li8,(^.k. Lonärilla Prior, I^u^clun.
pnorOic»scori6iz,Ießirima,Llul'.kilp.Lcliili.Ver>
rucai ia, I^olz. I-Iieraciummagnum Da-
Iscli.I^uF.^ Italianisch/2!.rtt«?/^>^?^

> vnd e/<o,7.i Flemisch vnd
Brabändisch/ wratteCondrille. Englisch / Gomme
Siiccorii/ vnd Te»itsch/ Griechisch Condrilleiikrant.
Der hochgelehrte viid weitbenchmbte pliilosopkus,
Kemliel rus Oc>c!cinXU8,haltet dieses Gewächs vor
das erst Geschlecht des CondrikenkrautSOjofcorjäis,

liu8 bezeuget/ daß es in solchem Fall in Hispanien sehr
gebräuchlich vnd nntzlich gebrauchet werde.

Weitere Tugend vnd Krafft dieser Krämer/seynd
in der Wegwarten beschrieben / welche sie mit derselbi-
gengemeinhaben.
Eusserlicher Gebrauch der Condrillenkrämer.
<^N dcn Aestlcin dieses Krauts wird bisiweilen ein «Stboz»!,»
^Gummi gesnnden/demMastix ähnlich/in der groß
cinerTinckischenBonenod grossenGartenerbsen/das
richtet die beschwerlich gebogene Haar der Angbrawen
wider auss/daran gehakeu/welchs auch thun die zarten
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Monatbtum.

Zwischen.
Flechten.

Flecken de»
Angesichts.

Kreenaugen.
Warben.

L

Wurneln dieses Krauts/wann man mit einer Klüsen
oder Nadel ihren Safft an die Haar haltet. Solches
thut auch der Safft der bollechtigen Condrillem

Das Gummi des Condrillenkrautsklein geflossen/
mitMyrchen in einem leinen Tuchlein einer Oliven
groß / wie ein Mutterzäpfflcin den Frawen in ihre
Scham gethan/surdert die weibliche Monatblumen.

Condrillenkraut mit den Wurzeln geflossen / vnd
mit Honig zu kleinen runden Kugelein gemacht/vnd
getrnncken / darnach mit Niter in Wasser zerlassen/
vnd angestrichen/vertreibendie Aitterschen/ Flechten/
vnd allerhand Flecken im Angesicht / vnd andern Or¬
ten des Leibes.

Der Safft der GriechischenCondrillen / heylet vnd
vertreibet die Kreenaugen vnd Warben / so msn sie
osttermals damit salbet vnd anstreichet.

Das XXVI. Sapitet.
Von demFerckleinkraut.

Ferckieinkraut. »)?pockceris.

Das Lrste Buch/von Kräutern. 4-8?

. AsFerckscinkralit hat kleine / lange / dünne
^Wurklcin/mit wenigZaseln/ die seynd auß-
^wendig grawlechtig vnd inwendig weiß / ei.

nes bitterlechtigen doch nicht vnlieblichen Geschmacks.
Die Blätter seynd etlicher Massen der wilden Weg.
warten / doch nicht so tieffzerspalten oder zerschnitten/
anzusehen / wie die Blatter der Conflantinopolitani-
schm Wegwart/ außgenommen/ daß sie viel kleiner
seynd / vnd ligen auff der Erden Circkelsweißaußge-

^ spreytet. Von der Wurizel wachsen hersur drey oder
vier runder/blosser/dünnerStenaelein/die seynd nicht
einer Spannen lang/die theilen sich obenher in etliche
Nebenstielgeu ans / ohne Blattlcin wie die Stenge-
lem/daransswachsenkleine/langlechttge/mitHolkelm
gestreisselte Köpfslein / wie kleineKölbleinanzusehen/
wann sich dieselbigen auffthnn/werdenschonc/geftillte/
geele Blumen daraus/ den Blumen desRöhrlein-
kraiusahnlich/seyndaber doch kleiner. Es wachset in
liechten Walden/da die Sonne wol hin scheinen mag/
in sandechtigen graßechtigcm Erdreich/sonderlich aber
in dcnUiechcenWald zwischen dem Stadtlein Ogcrß-
heim/vnd der Neechhutten/wieman von Ogerßhcim
auffSpeyer zu reiset/vnd dergleichen mehr Orten.

? Von den Namen des Ferckleinkrauts.
5>As Ferckleinkrant halten wir vor das rechte vnd
^warhafftige »^pockcsnm, welches
ttusIiK./.c./.gedencket/vndmitdenEndivien/Röhr«
leinkram/ Condrillenkräntern vnter die Mußkrauter
zehlet/wie auch?i>nius lit).2l. c^.15. Dann es mit
allen Noten vndKennzeichen/die dem
I-I^poclioericZi zuschreibet / durchaus übereinstimmet/
welche in keinem Endivien oder dergleichen Geschlech.
tervnd Kräuter/die l'keoxkraliusoder
Lickorezcea olera mnnet/gefundenwird/soiististeS
auch in dcrSpeißgenossenanmuthigervndwenig bit¬
terer als die Wegwart/ derowegen es das k^pock«-
ris bleiben soll^ vnd von andern auch

genant.Es wird gleichwol auch beydem
L pkralio lilz./.c.il. -ü-?»^wfis,?,falschlichvor

gelesen/welchesetwandurch die Seizervnd correQo-
res im drucken iibersehen worden, lateinisch heissetes/

oder wie t-Iermolaus
LarkaruszbeydeI^eÄiones in seinen LaKi^arionilzus
in den ?1iniurn zulasset / es mögc^pociicerisoder
^ppockceris gelesen werden. 1^kec>6oru8(Za?A hat
es ?orcelliam verdolmetschet / vnd dieweil es bey vns
Teutschen keinen Namen hat/ habe», wir es Fercklein-
kramznTeutschgenennet/ dainites auch einen Teut-
schen Namen bekommen. sEnglisch/SwinesSucco-
rie.^ Anderer Nationen Namen scynd vns vnbekant/
sintemal auch keiner nichts von diesem Kramlein je ge¬
schrieben/oder dessen zum wenigsten gedacht hett.^ie-
racium minug äenns I-eonis t'olio su^aspsro,L.L.^
Von der Natur / Krasse/ Wirckung vnd Ei-

genschafft des Ferckleinkrauts.
zeiget der bitterechnge Geschmack dieses Kränk-

leins an/daß es hat einKrafftzu kuhlen/zu trucknen
vnd zu eröffnen/ist doch von wegen seiner milden Bit¬
terkeit gegen der Wegwarten zu rechnen / zu trucknen
vnd zu eroffnen so viel vnkraffliger/ vnd die Wegwart
krafftiger vnd stärcker/ so viel sie dieses Gewächs mit
ihrer Bitterkeit übertrifft.

Innerlicher Gebrauch des Ferckleinkrauts.
AS ist heutiges Tages das Ferckleinkraut in keinem

Gebrauch/sintemal es noch ein vnbekamesKraut
ist/aber bey den Alten wie l'ksopkrattus an oben an¬
gezogenen Orten bezeuget/ist es wie andere Koch.vnd
Mußkräuter in gemeinem Gebrauch gewesen/ sonder¬
lich aber bey den Egyptiern/ wie ?limu8 lib.21. ca.i«s.
solches in den Schrifften hinterlassen. Wir haben die
jimgen Blätter darvoN etlichmal im Salat gebrau¬
chet/die seind anmuthiger zu essen dann die wildeWeg-
wart. Sonst mag dieses Kräutlein innerlich zu der
Arzeney wie die Wegwart vnd Endivien nuizlich ge¬
brauchet werden.

Das XXVII. Kapitel.
Von dem kleinen Ferckleinkraut.

Es kleinen Ferckleinkrauts haben wir zwey
!Geschlecht.

^ > I. Das erste hat ein kleines/ dünnes/ lan-
X ges Wurizlein/mit vielen Zaseln behenckt/ die Blatter

deren es acht oder neun hat/seynd viel kleiner dann die
Blätter des grossen Ferckleinkrauts / mit dreyen oder
vier Kerfflein/ doch nicht so tieff wie des vorigen zer¬
schnitten. Zwischen denen wachsen zwey / drey/ oder
auch bißweilen vier runder vnd holer/dunner Stenge¬
lein heraus/die seynd vntenher bey der Wurzel Pur.
purbraun/haben keine Blatter / die theilen sich oben in
Nebenzweyglein / vnd seynd obenheran ihren Enden
dicker als vntenher vnd in der mitten / auff welcher je.
dem ein kleine/geele/faselechtige Blum aus einem run¬
den Köpfflein oder Kölblein herauswachset / welche
bald zu einer zanen weissen Molle werden / pnd davon

fliegen.

!.
Klein Ferek-lemtraut.
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